
 

 

       “
M
u
m
m
-

2i
l

·
«

‘II

 

i
r
- IH « i!

“

 

.
e ««

v
x

·-
U
«

e
-

x
»

,.
.‚

.
p

,
‘

·
.
.

s
·

«
.

.

.
«

·
·

“
"
'

Ä
'
.

.
.
-

‚
‚

I
u
‘

‘
·

l

.
_

I
P

.
-
»

,
«

,
r
u
i
.

.
I

'‚
“

..
·

«
«

«
F
i
.
d
m

l

 

 

it
i
n
”
:

st
il
lt

 

  

  

  

  
         

 

 222  

 

 

   
  

 

 

 

    

 

   

  

 

  

FH--i.-sz)«« «s— . «

.. i’m/e L: « .1: k— ..
mHEXka

sing-preis menatlicb 55 Pf.’ frei mag in der Stadt 65, auf dem Z act---.. « Die einspiltige lililliineterzeile (46 mm breit) ober deren Raum mm
tande oder durch die posi ec’pf. Einzelnummer 10 Pf. —- Erscheis Ja Q}. ‘ ‘25 Ps.«—- Textmrllitneter (90 mm breit) 25.13h —- Nachlaß nach.
nnngstage: Dienstag und Freitag. -—«Die Behinderung der Lief-rang , THE-.- ,’I·A Frei-liste. Malsta  (me alige Veröffentlichung in einheitl Grö B
dechtfertigt keinen Anspruch auf Ruckerfiattnng bes Bezug-golde-. —- exkssssæz ' oder z (unverlnb. erh. egenheitsanzeigen) oder Mengenstaffel E

        i
t
.

.2
I

r
L
'
I
T
’
7
/

1
.
,

/
1 f

Sdzriftleitnng; Geschäft-stelle, Druck, Verlag : Buchdruckerei Heerivegen. Bei Konkan oder Zwangsoergleich wird eder dew.Nachlaß hinfällig

Inh. Panl& Walter BruckschHeerwegen, Ltis enttstksße 3. Zchließfach 2. Gericht-stand Slogan —- Unnahmeschlufrvienstag und Freitag 9Uhr
—--....—

 

   
    ;I 1I

 

 

mitunter 20 flieuetag, beu 11. März 1941
- ——- .,-- ....._..._..__ —-

 

eine

Ziele in Großbritannien und im Seegebiet um

die britischen Inseln erfolgreich fort.

— Ein stärker-er Verband von Kampffliegerträften griff

froh schwieriger Wetterlage und heftiger Abwehr

triegswichtige Anlagen in London in

rollendem Einsatz mit großer Wirkung an. Ein weiterer

Eingriff richtete sich in der letzten Nacht gegen die Anlagen

der Staatswerft von P o r t s m o u t in Durch Bomben-

treffer mittleren und schweren Kalibers’ entstanden starke
Briindk '

Aufllärungsflugzeuge griffen an der schottischen Oft-

liisie einen G e l e i t z u g an und beschädigten zwei Schiffe

schwer. Siidlich Plnmonth wurde ein großes Handels-.

schiff mit Bomben belegt.

Bei Angriffen gegen Flugplähe in Siidengs
la n b zerstörte die Luftwaffe Hallen und Unterliinfte. Die

Hafenanlagen mehrerer Städte in Siidengland und Schott-

land wurden wirtungsvoll bombardiert

Leichtes deutfche Kampffliegerverbände zerstörten beim

Eingriff auf einen Flngplatx der Insel Malta drei
britische Jagdflngzeuge am Boden nnd schaffen eine Halle
in Brand. Auch bie. Hafenanlagen von La Baletta er-

hielten Bombentrefser.

Ferntamvsartillerie nahm einen feindlichen

Geleitng in«der Straße von Dover unter Feuer.

Batterieu des Heeres zwangen einige britische Schiffe«

die sich in der letzten Nacht der Kanaltiiste zu nähern ver-

suchten, zum Abdrehem « · -

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet und die besetzten Gebiete ein.

“‘“”‘“‘“'—”“’ mit-. Berlin, 9. Marz. «
Das Oberiommando der Wehrmaclft gibt

bekannt-

Unterseeboote melden die V e r s e n k u n g v o n.
1 8 0 0 0 B R S. feindlichen Handelsschiffsraumes.

in z« der vergangenen Nacht mit großer Wucht Hafen- und
Dorkanlagen in L o n d an. Mehrere große und zahlreiche
kleine »Brände und Explosionen ließen die gute Angriffs-
wirtung erkennen.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen
Flugplähe nördlich von London, an der Ostkiifte
von Schottland und auf den Orknenanseln Bomben-
treffer zerstörten Hallen und Unterilinfte ’ Auch in den
Hafenanlagen von Po rtsmouth wurden mehrere
Treffer erzielt. « '

Die L u ftw a ffe versenkte aus einem Geieitzug i'm
‘ SnchorgssKanal ein britisches H a n d el s s chi ff v o n
10-000 BR “t. Das Schiff faul nach Bombenvolltrrfi
fer innerhaxb weniger Minuten. Bei Angriffen gegen zwei
Geleitzlige im slltlantii unb au der englischen Südoftttiste
erhielten zwei große Handelsschiffe Bombentreffer- und
zeigten Schlagseite

Deutsche Kamvfflugzeuge belegten in der Eli-res »
n a i k a ostwärts Alen
Bomben.

Der Feind ivars mit schwachen Kräften im beseh-
ten Gebiet Bomben, ohne nennenswerten Schaden
anzurichten. .

__ Bei dein im. gestrigen Wehrmachtbericht bekannt-
gegebenens großen Erfolg ver Schnelldootwaffe haben sich
die unter der Führung des Korvetteniapitiins Peter-

"el Gad britische Panzer mit

if e u , des Kapitänleutnants B i r n b a ch e r und des »
Wiippe r m-a n n fehendenOberleutnants zur See

Schnellbooiverbäiide besonders ausgezeichnet
An - der Luftaufilärung vor der englischen Siidofiss

kii e hatte die Besatzung eines Auftlärungsflugzeugesr
V erleutnant Schofe.r, Feldwebel Nowakvw·ski,
Feldwebel · R tisft i g und. Obergefreiter S ch u b e r t ‚ be-
sonderen silnteil... — -. · « _ . _ . - » . ‑

Der im Wrmchtdcricht vom 8.. März gemeidete er-
folgreiche Angrift auf ein sitiftunasivert briBriftol wurde
von der Beil-sung errieutnant L oh ins an n,,- Oderseids
waltet Beil m an n ‚.. emueibenebet m est "2,- Diebs-. «

» neu. Sitte
IVij Sieb

feldivebel T na« Fe fee-und Gesamt-Hech-
Mutig hat-I »veran beizmrhrmn a
angriffen besonders ausgezeichnet

Cm”

Ein Ungrisf stärkerer K a m p f fl ie g e r i r ä.f t e traf ·

‘beten, bie für die br tis  a

hinan wie einer Hilfe

mm. so e r r in," ,6. .weara.

Das-Oberkommandso der Wehrmkachtssgibtsi
bekannt: « - ‘

Bei günstiger Witterung vollziehen sich auch weiter-J
hin die Bewegungen der in Bulgarien einriickenden «
deutschen Truppen befehlsgemäß. . - ««.

Ein U- Bo ot meldet bie Versenkung von fünf be-
waffneten feindlichen Handelsschiffen mit zusammen «·
33 000 BRT. aus einem start gesicherten Geleitzug.

Bei einem Borstoß gegen die englische «Slids «
ostkiiste griffen Schnellbootestari gesicherte Geleitzliiie
an nub vernichtetens trotz heftiger Gegenwehr zwei bri-
tische Zerftörer und sechs bewaffnete Handelsschiffe mit
insgesamt 28400 BRT., darunter zwei große Saurer.

Deutsche Kampfs nnd Sturziampffliegerverbände
griffen auch gestern wiederholt militärischef Anlagen zaus-
der Insel Malta erfolgreich« an. Durch Bolltreffer
schweren Kalibers entstand in einem Torpedolager ein
starker Brand. Deutsche Jäger brachten iiber dein An-
griffsranm ein feindliches Jagd- und« ein Bonibenflngs f

D
.

zeug zum Absturz und schossen im Tiefangriff ein Flug-
boot vom Muster Sunderland in Brand.

Sie. Luftwaffe verscnkte bei bewaffneter Aufklärung
über der Nordfee ein Handelsschiff von» etwa 1200 iBiRS.
und beschädigtedrei weitere Schiffe schwer.

rEingriffe einzelner deutscher Kampfslngzeuge richteten
sich gestern gegen Flugplähe in Siids und Mittel-
en g l a n d. In Halleii und Unterkiinften entstanden starke
Zerstörungen.

Bei kühnen Tiefangrifsen auf ein wichtiges Rüstungss
werk bei Newark wurden mehrere Volltreffer in den
Werisanlagen erzielt. Ein weiteres Rüstungsweri in der «
Nähe von Briftol erhielt Bombenireffer in Werks-
ballcn und Anton-n

    

Schläge der deutsthen Minnie:
« und der Lustwnssc

„DNB‘; Berti-« Io. Marz- *2
Das Oberionimando der Wehrmtht gibt

ieiaunt: - . . . z

Die Luftnjafsessetzte bei Tage und in der letzten
man ihres Kampfhandlungen gegen militärische

 

Feindliche Flugzen e o en weder b
Nacht in das Reichsge f1 g et Tag noa) miet ein.

zeiihiietOeb sich die Besatznng von zwei Kampfslugzengenr
. erleutnant K n a u t h Oberfeldwebel S ch u in m

Dberfelbmebel H e ll Ober , ldwebel M «Hinteroffizier B e r g e«r , undfe n es l l er nnb
2. Leutnaig Raudolph- Leutnant Metzm.acher.

r o e b e r und Unteroffizier H a h n . be-

 

s . Der große (Erfolg, den die deutsche Schnellbootwaffe «
in der Nacht zum Sonnabend erzielte, l
wesentlich größer herausgestellt als im gib“, und) a B

lagennb stärkfter Gegenwehr wurden durch Schnellbootes
ans start gesicherten Geleitziigen zwei Zerstörer von fe
1090 Sonnen und insgesamt 10 Dampfer mit zusammen
45600 BRE. feindlichen Handelsschiffsraumes, darunter
zwei Saurer, berfeuit. Sämtliche Schnellboote find u nie r
MitnahmevouGefangenennnbe d tinihre
Stürzt-untre eingelanfeu. fdu'i is

 

DNB. Berlin, 7. März 1941. Das Oberiommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterfeeboot versenite zwei

derbiinde bei Derna Fahrzeugtolonnen, Truppenansammi
langen nnd Bararkenlager mit Bomben leichten und
mittleren Kalibers. In den Lagern entstanden heftige
Brände. Zahlreiche Fahrzeuge wurden zerstört, Gebäude
durch Bolltreffer vernichtet oder schwer beschädigt.

_ Ein Verband deutscher Sturziampfslngzenge bombars «
-dierte in den gestrigen Abendftunden die Hafen- und
Doiianlagen-«von L a B a l et t a auf ber Insel Malta mit.

iguter Wirkung. ;
Bei Angriffen gegen verschiedene Flugplätze in

Sllds nnd Siidosteugland erzielten Kampfslugs '
renne mehrere Treiter in Hallen und zwischen schachele -
 

Englands letzte Rettung: Amerika
»O Mit 60— lgegen 31 Stimmen nahm der Senat endgültig»
das England il sgesetz an, das nunmehr nochmals dem Lib-
georduetenhaus zuge t, das Aenderungen, die der Senat an-
genommen hat, endg ltig gutheißen muß. » «

Das vom Bundessenatmit einigen Zusahanträgen ange-
nominene Englandhilfsgeseh sieht-unter anderem vor, daß die -«
Regierung in eigenen oder privaten Firmen Rüstungss
material herstellen lassen, kann. um es dann an Länder
leihweise abzutreten. deren Verteidigung dem Präsidenten
,,wichtig sur die Eigenverteidigung der Ber-
einigten Staat·en« erscheint.

- Von dem vorhandenen Material darf der Präsident bis-
zum Wert von 1,3 Milliarden Dollar sofort abtreten. Ebenso.
ist er ermächtigt. in anieritanischen Häfen »und Fabrilen Kriegs-
schisfe lriegfuhrender Nationen. Flugzeuge oder sfonstiges
Rustungsmaterial reparieren zu lassen. Der Präsident darf
weiter Informationensiiber die Rüstung anderen Nationen
weiterleiten. · - —

Das Gesetz ist begrenzt bis t. Juli t9
Mehrheit beider Hauier nicht einen üheren Z tpunkt fiir
das Außertrafttreten festsetzt. Keine er Bestimmun en des
Englandhilssgesehes ist laut Zusatzantrag so ansle gar, als
habe der Prasident damit Vollmacht Flottengelei chuß flir
Verschiffungen des Kriegsmaterials an Kriegfiihrende zu
stellen. . ·

Präsident Noosevelt hielt über den Rundsunt an die ame-
rilanischen Landwirte eine Aussprache. in der er folgenden
klassi ch zu nennenden Saß aussprach: »Die Erzeugnisse d:
US .-Landwirt chaft sind ausreichend für zden Eigenbedars nue
iir das, was merikas Freunde in anderen Ländern, bie bie
emolratische Sie ierungsform verteidi en, benotigen.‘

Mit dürren orten wird damit e agt, daß nur bie demo-
kratis ensVöller, die sich für bie D enste der angelsdchsisrhen
Pluto ratencliaue einspanneniszlassem leben dürfen, während alle ·
anderen mit Hilfe des Hungers niedergetämpst werden sollenl
Demokratie ohne Maste«.- so muß man diese Worte

des Präsidenten des ..fteiesten Landes der Welt« bezeichnen

 

die erbarmun slos den frassen Egoismus der Demokratien ent- ·
hüllen nnd d Absicht of ensbaren, alles andere rücksichtslos
Pi vernichten. Sie atmen denselben Ungeist wie bie unb _er-
re er n-gsmaßnahmen C urgills gegen seine e emaligen »

e Plutotratie — d e sich Ver echte-tin
der wa ren Demokratie nennt —- länipften und ver luteten.
Es han ele isich, wie »Podolo di Roma« ausführr um seine
slandalö e E nmi chung der Vereinigten Staaten in die euro-
kräische olitiin den ‚Brie in Enro a, Roosevelts Vorschlö r

ie erischer Hilfe an Ju ä '-be -o awien ii erstiegen offenkundi
bi erige amerianische olitit sder Hil ele stung an En aub.
womit die--USA. gleichzeitig die Maske haben fallen asseii
Allerdings Bitte Jugolszbawien si tlich diesen Plan einer ame-
rikanischen ilfe b e nt, der er gleiche negative Wirt an»

von seiten finalen“. . -.

 

Jana bie «

Englands Gchnldfonto wächst
Auch in Jugoslawien wird den Briten der Boden zu heiß.·

Bei den Angriffen ans das Riistungsweri bei Stewart .

rmachtbericht «
vom 8..März gemeldet wurde. Trotz ungünstiger Wetter-

. . bewaffnette,
feindliche .Handelsdamvfer mit zusammen 12 061 BUT«

{in Nordafrita belegten deutsche KampffliegerqH

- Rüstung 
a
l

- Sie in Sp lit von der Polizei ausgedeckte englische Sabo-
tageaffare zieht immer weitere Kreise. .

Neben dem am englischen Generalkonsulat in A gr am als
Zeztrauelnsmann des englischen Geheimdienstes tätigen

r r e
Generation ulais belastet. Der Handelsattachs E v a n s , der
vor eint en Tagenin einer Agramer Gesellschaft den refiguier—
tenfllnö pruch tat, bie Tage der Engländer in Jugoslawien seien
gezahlt, ist bereits mit seiner Frau aus Agrain nach Belgrad
obgerei t. Auch die beiden Mitglieder der Presse- und Propa-
ganda- bieilnng des · Agramer Generalloiisulats, Peter
Clifsold nnd Yrtur Baker, sowie der Agent Janies
G l a n v i l l e gehorten zum Kreis der mit Spreng- und Brand-
boinben reichlich ausgestattet-en Terrorgruppe. Außerdem hat
man enge Beziehungen zu der schon vor einigen Tagen ver-

uds on sind auch noch weitere Mitglieder dieses ,

k

hafteten Gruppe um den. Schmähschriftsteller Stawlo V e ref ch» ‑
iestgestellt.

 

- neu-Admiral ein schwarz für Minos
35 v. H.« aller amerikanischen Englandtransporte versenitl

. Der anierisiani e Koikradmiral Stirling hat na
m22er United-Press- eldung erklärt, daß in der- letzten Woches
wirstrscheinlichLd v. H. al er amerikanischen Trans-

? « l e nach England versenkt worden seien, i
’-·lls der deutsche U-Booi-Krieg im Fruhiahr intensivieriz

so äußerte sich Admiral Stirling weiter, und keines
minaßnahmen getroffen werden könnten. werde England-

Vorteile, dir es sich durch die Blockade einmal verschafft

m. verlieren, nnd die Engländer würden möin erweise
.««’-.--ss·ungert werden Admiral Stirling wies ans en e!

„- »Es-n Bedarf Englands an Kriegssch ffen fiir den Gel t-
. bin. ________ . A

77me warmweiß: «
ssemerkenswertes Zeichen der brittischesa .‘

Schiffsrsanntnot ««

.'»

· I’.»'

  

 

    

0

Diebeidengewalt iTiirmedesLondsnerc .
is Heißes, Wsptochenetasalzrzeigen der Nimm,
wie bie Times«« berichten, . er ohftos « innung fiir di

sindiägrie geopfert werden, na dein schon fgk alle
aatliachän Zi- atsttädtischen Eisengitter haben} den eicherri

an e · · ‘ '
Sie Zwillingstürme, die hauptsti

ers
einen intern

4

ch als Wasserttirme für
ibie Vergnügungsbeiriebe des Crvstals alastes bieuten, beste eui
‚aus Glas nnd (Stirn: Sie Türme sind ie 93 Meter hoch;
snördliche war ein beliebter unßiiibtöbuuh. weil er
fett-wen neuem, un in statt rot



.
-

kin t lugäengen. Mehrere Flugzeuge wurden am Bösen
zerft’ rt. _

Flugzcuge der bewaffneten Aufklärung belegten in
Süd- und Südoftengland hie Hafenanlagen mehrerer

Städte, darunter auch L o n h o n , wirksam mit Bomben.

Ein Kampfflngzeug führte einen kühnen Tief-
angriff gegen das Flugzeugwerk Filton durch.
Bomben schweren Kalibers zerstörten eine große Moti-
tagehalle, mehrere fertiggeftellte Flugzeuge wurden mit
Bordwaffen beschädigt.

Die Aufklärung über dein am 5. März angegriffenen
Flugplatz Halfar auf der Insel Malta ergab starke
erstörungen an den Flugplateanlagem Unter anderem

Fnd drei schwere Kampfflugzeuge, eine Werkstatthalle und
eine Baracke vernichtet, mehrere Hallen und Flugzeuge
schwer beschädigt.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in
das Reichsgebiet ein. » «

Beim Angriff auf das Flugzengwerk Filton zeichnete
die Befatzung des angreifenden Kampffksgzeuges,

O erleutnant H o l l i n d e , Oberfeldwebel L e b n d a «

Unteroffizier W e b e r und Gefreiter Schillin g. be-

W maß. .

„ungewöhnlich schwerer-« Luftangriff
gegen London

Harte Schläge der deutschen Luftwaffe
Nach einem Bericht der aiiierikanifchen Agentur A oeiated

Presk hat die deutsche Luftwaffe in der Nacht zum onniag
einen, wie es heißt „ungewöhnlich schweren« Luftangrifs ge en
London durchgeführt. Sechs oder sieben Angriffswellen se en
über die Stadt hinwegegangen. Bald nach Eintritt des Flie-
geralarnis habe schweres Flakfeiier eingesetz; und Hunderte von
schweren Sprengboinben seien auf einen ezirk der britischen
Hauptstadt abgeworfen worden. Der Angriff habe mit seiner
Gewalt an hie schweren Blitzangriffe im letzten Herbst er-
innert.

die Agentur United Preß spricht-von einem äußerst

 

Auch
heftigen Angrisf und betont. daß das Flakfeuer das stärkste ge-
wesen fei, das man seit Monaten gehört habe. Weitere deut che
Flugzeuge hätten über der Südküste und in den östlichen id-
lands operiert. « Auch eine Stadt an der Ostküste sei angegri sen
worden. Der britische Nachri tendienft meldet zu diesem s n-
griff, daß es bereits kur nach lnbruch der Dunkelheit in Lon-
on Luftalarm gegeben abe. auch in den um London liegenden

Grasschasten sowie im Süden und Südosten des Landes seien
Bomben gefallen. Eine Reihe von Gebäuden sei Efrstöri
oder beschädigt worden. Jn London sei auch eine nzahl
Brandbomben abgeworfen worden.

ti» -—————-——-—

Au der sahrt von Südamerika nach England in nach
einer Meldun? aus Havnnna der 14 005 BR«T. große
britifche Passagier- und Frachtdampfer ,,Or o p es a « im Atlans
tik versenkt worden. Die ,,Oropesa« war mit Kühleinrichtungen

ausgestattet und führte eine Ladung Fleisch an Bord.

Nachdem erst wenige Tage zuvor her. Verlust des 10000
BRT. großen englis en Dampfers ,,Anchises« bekannt ewors

den ist," der gleichfa s mit einer Ladung Gefrierggeis nach
England unterwegs war, sind innerhalb einer oche zwei
große Fleischtransportdampfer mit ihren Zufuhren verloren-
egangen. Dieser Verlust bedeutet sur die — leischversorgung

nglands einen außerordentlich schweren S lag.

43 britiliite Zeiltörer verloren
Die englische Admiralität hat bisher den Verlust von

741 Tor epobootzerftörern angegeben. Mit den bei-
-den am . März durch deutsche Schn . oote versenkten 8er-
-ftörern, die von der englischen Admiralität bisher no nicht
bekanntgegeben worden sind, erhöht sich die Verlustli e - der
jenglifchenZerstörerflotte im bisherigen Verlauf des
{auf 43 Einheiten.

Nenn englische Küstenivaiblibifle in drei Wochen
i · vernichtet
·- .Na einer Mitteilung der en lischen Admiralität sind in
kder Nackht zum Sonntag die bei en Küstenwachschiffceh ‚9te-

.inilo“ und »C- o d d e r s versenkt worden. Einschließ dieser
beiden vernichteten Schiffe hat die rnglische Flotte innerhalb
der letzten drei Wochen allein Von diesen leichten Streitkrasten
neun Einheiten verloren, hiervon-war der Untergang
der »O u iitle v« mit 73 Mann Besatzung nnh. des Vervostens
chiffes »Ornionde« sowie eines· namentlich nicht festge-
tellten Minenlegers, der am 5. März dur einen weren
ombenvolltresfer buchstäblich zerrissen wur e, mit weren

Verlusten an Offizieren und Mannschasten verbunden.

. Heidetthasier Widerstand
Mr in Giarabnb

Steuer britischer Angriffsversuch abgeschlagen is- Jn Luft-
kämpfen vier GlostersIäger abgeschossen — Flugplah

mit ”31:?“ oon den-schen Luftftreitkräften erfolgreich bom-
...... bardiert - '
W DNB. R vm, 10. März

Der italienische Wehrxnachtbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut: · __

|5 Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannti «

"«" »An der griechischen Front Jusanteries nnh
Artillerietätigkeit an den verschiedenen Abschnitten der

11-. Armee. Jm Abschnitt der 9. Armee- haben wir in
Kämpfen von örtlicher Bedeutung Gefangene gemacht und

Waffen erbeutet. _.
t Zahlreiche Berbände unserer Luftwaffe haben feind-
liche« Batterieftellungen, Grabenstellungen, Kraftwa en.
Zeltlager und Truppen gründlich mit Bomben und a-
schinengewehrfeuer belegt. Ein wichtiger feindlicher Stütz-
unkt wurde etroffen.

p In Lufltkämpfen wart-elf vier feindliche
GlosieriJagdflugzeuge abgeschossew

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben
den Flugs-lau La Venezia auf Malta angegriffen
und dabei drei· Flugzeuge am Boden vernichtet und eine
Flugzeughalle schwer beschädigt
V In Nordafrika wurden feindliche Panzerkrasts
wagen, die sich G i a r a b u b zu nähern versuchten, durch
unser Artilleriefeuer in die Flucht geschlagen. Unsere
Flugzeuge haben feindliche Flotteus und Luftwaffenftützs
punkte in der Ehrenaika bombardiert. Am 8. März haben
Abteilungen des deutschen Fliegerkorps britische Kraft-
wagenansammluugen unter Maschinengewehrfeuer ge-
nommen. - - . « .

Feiudliche Flugzeuge haben Tripolis nnh Zuara
bombarhlert. Es gab drei Tote und zwei Verwundete
sowie leichten Materialschadeu. · « ·«W«s«:-«-·»z

Ja Osxafcikq lebhafte Spahirnpruugren an "bei
Noxdfront -- i

Der Feind führte, ohne Schaden anzurichten, Ein-
flüge auf Harrar und Diredaua durch. In Diredaua
wurde ein feindliches Flugzeug von unserer sibivehr ab-
geschofsen.« -
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, DerzlihrerbeiGeneralfeldiiiaisihallüiitel
Glückwunfch zum stosährigen Dienstsubiläum
O Der Führer und Oberste Befehlshaber stattete dem Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeldinarschall
Seitel. einen Besuch ab. um ihm persönlich seine Glück-
wünsche zum lllfährigen Dienstiubiläum auszuspre-
chen. Aus diesem Anlaß überreichte der Führer dem General-
feldmarschall sein Bild mit einer herzlichen Widmung,

Generalfeldmarschall Wilhelm Sie itel. her aus einem
alten niedersachsiichen Geschlecht stammt und am 22. 9. 1882
zu Helmscherode Kr. Gandersheim geboren wurde, trat
am 9. März 1901 als Fahnenjunker in das Feldart. Regt. 46
ein. Als Regimentsadsutant dieses Regiments rückte er in den
Weltkrieg, in dessen Verlang er am 14. September 1914
verwundet wurde. Bereits im O tober 1914 als erster Offizier
des Resiments für sein Verhalten in der Marneschlacht mit
dem E . l ausge eichnet, fand er vom März 1915 an Ver-
wendung in vers iedenen Generalstabsstellungen, zuletzt im
General tab des Marinekorps. Ju die Neichswehr über-
nommen. wurde er 1920 als Taktillehrer an die Kavalleries
Eule versetzt und 1922 zum Batteriechef im Art. fliegt. 6 in

olfenbüttel ernannt. Jni Wechsel zwischen From- und Gene-
ralstabsdienst wurde er am l. 10. 1929 zum Chef der Organi-
sationsabteilung im Truppenamt ernannt. am 1. 10. 1931 zum
Oberst und am l.-4. 1934 zum Generalmajor befördert. Nach
der Machtergreifung übernahm General Keitel 1935
das Wehrmachtamt im damaligen Reichslriegsministerium. Jm
ebruar 1938 erfolgte seine Ernennun zum Chef des
berkommandos der Wehrma t.
Seit dem l. 11. 1938 Generaloberst, begleitete er als mili-

täricher Berater und Chef des Oberkouimandos der Wehr-
ma t den Führer während des Eiiimarfches in die Ost m a rk
und in das Sudetenland und bei der Ausrichtiing des
Protektorais Böhmen und Mähren. Nach den siegreichen
Feldzügen in Polen, Norwegen und im Westen führte
er im Auftrag des Führers im Juni 1940 im Wald von
Compiegne de Waffenstillstandsverhandlungen
und unter eichnete den Waffenstillstandsvertrag mit Frankreich

ür eine Verdienste um die Kriegsührung verlieh ihm
der ührer das Ritterkreuz des Eifernen Kreii es
und beförderte ihn am 19. Juli 1940 zum Generalseldmars all.

Sahlreiihe Glück-wünsche ·———----—».—
« Der Chef des Oberlommandos der Wehrmacht, General-
feldmarschall Kettel hat zu seinem 40iährigen Dienstjubis
läum überaus zahlre che Glückwünsche erhalten. Die Ober-
befehlshaber der Wehrmachtteile. die Generalfeldmarschälle und
Generale des Heeres und der Lustwafse, die Admirale der
Kriegsmarine, zalälzreiche Rei sminister und Reichsleiter sowie
weitere fü rende ersonlichke ten des Reiches haben dem Chef
des Ober ommandos der Wehrmacht zu seinem Ehrentag
ielegraphisch oder brieflich ihre Wünsche übermittelt.

Als erste gratulierten hem ubilar feine engeren Mit-
arbeiter im Oberkommando der ehrmacht. an her Spitze der
Ehe des Wehrmachtsührungsstabes. General der Artillerie
So l. An persönlichen Glückwünschen empfing der General-
Leldmarschall u. a. den Besuch des Reichsministers und Ehefs
er Reichskanzlei Dr. Lammers. des Reichspressechefs Dr.
D i etr ich , des Staatssekretärs Dr. Stu d a rt und sämtlicher
Amtschefs im Oberkommando der Wehruiacht «

Harliuglkausen beim Führer
Ueberreichung des Eichenlaubs zum Ritters-«-

. reuz -

« DNB.. Bekun, a März I
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht·hat

dem Oberftleutnant im Generalstab der Luftwaffe Harling-«
hausen, das ihm als achtem Osfizier der We irmacht verliehene.
Eichenlaub zum Ritterlreuz des Eisernen «reuzes persönlichi
überreicht. - --..t

. blas de (Eiern! inraili in Brügge
Abrechnung mit den Kräften desinternationalen Kapitalismus

« Jn einer großen Rede auf einer Massenkundgebung im
Stadttheater von Brügge rechnete der Führer der flamischen
Nationalisteupartei,«Staf de Clerea, mit den Kraften des
internationalen Kapitalisinus ab, und stellte ihnen die auf
den Wert der Arbeit basierende nationalsozialistische Welt-
anschauung gegenüber.

Er sprach seine Bewunderung für die Leistungen bei
deutschen Militärverwaltung in Belgien »aus, die trotz dee
Widerstandes der teilweise englandfreundlichen Beamtenschasi

 

«

unermüdlich an der Lösung aller lebenswichtigen Probleme «
des belglschen Raumes arbeite.

« Krieg ohne Währungszerrüttuug «
Kriegskosten so niedrig wie möglich —- Geld drängt sich zur

Finanzierung der Re chsaufgaben
Der Vizepräsident der Deutschen Reichsbank, Kuxt L a n g e,

berichtet in einem Aufsah über ,.Krie sfinanzierung gestern und
heute«. Leider gibt es, so sagt er, mmer noch ängstliche Ge-
müter, die sich die Finargierun eines modernen Krieges ohne
Währungs errüttun ni t vor eilen können. Er stellt dann
die unterschiedliche
und heute gegenüber. Bei uns ist heute die Kriegswirtschalt
feine aus dein Zwange der Not geborene Improvisation mt
all ihren Mängeln und Reibungsverlusten, sondern sie wurde
bereits weitge end in einer vom Wehrgedanken beherrschten
Friedenswirts alt vorgcbiihet. Wirtschaftlich gesehen war für
uns schon u r egsbeginn der Krieg, gewonnen.

Sann f ildert die Betrachtung ie lückenlose Wirtscha s-.
fteuerung. » enn wir die gewaltigen Leistungen seit 1933 ü er-
blicken unid uns vergegenwärtigen. daß der Fü rer als
Kosten der Au rüstung einen Betrag von 90 Millia en RM
genannt hat, ann werde uns klar ein welch roßer Teil
er Kriegsfinan ierung bereits im Frieden bewä tigt wurde.

Die lüike lofe Wirtschaftssteuerung ermögliche es uns, an
dem Vorkrie niveau der Preise und Löhne grundsätzlich fest-
walten. denn die Stabilität her inneren Kaufkraft unserer

hriin sei eine unerläßliche Voraussetzung für den Erfolg
unserer tiessfivanzierunn

Weiter unterstre ihr-der Referent die Forderung äußerster
Sparsamkeit- Das Reich selbst S{et bemü t, durch genaue Kal-
iulation der Rüstungsgiiter die r i e g s o ft en fo niedrig
wie mögli zu halten und Ersparni e im zvilen Sektor
u erzielen. D«e rivate Wirtschaft müsse ich darüber klar fein,
aß jede Arbeits rast, die in einem nicht lriegswichtigen Be-

urchfiihrung der Kriegsfinanzierung 1914 .

trieb frei gemacht wird, an anderer Stelle für kriegswichtigen "
Einfah ur Verfügung stehe und daß alle Rohstoffe, die nicht «

f erf üur rtellung ü ssiaer Verbrau sgüter verwendet wer-
en, ein Ausbau der Rüstungsprodu tion zugute kämen.

Die Vollsgenossen müßten einsehen, dckß sie sich im Kriege
gewiss Einschränkungen auferlegen müsse ‚ hie, gemessen an
en pfern unserer Soldaten. sehr gering nh. Jede nicht

lebensnotwendige Ausgabe müsse se i zurü gestellt und das
dafür bereitgehaltene eld aus der ank oder Sparkasse ge-
spart werden.

Ein sitzt-net Beweis für den gesunden Sinn unseres Volkes —
und sein ertrauen in die Staatsfii rung
. unahme her Spareinla en. Allein 940 fe en hie Spareins
agen einschließlich der iroguihaben um mehr als acht Mil-
liarden AM. gestiecäen Bezeichnend ist weiter für das Ber-
trauen zur Staatsf hrung. daß das Reich bisher infolge an-
haltenh ftarler Nachfra e bereits über 10 Milliarden NR
per insli Schahanwei ungen ohne irgendwelche Schwierig-
M.. gli elfen konnte.

ile erhaqu hat sich das otelseitige {man ierungö’hiem
m; Reiches, das geg verschiedenen An age edür ni en e a sch
am wird, us Ieicht-It ”räumt—t, wobei die Jucken ng

nkf Mm“ é°n Bildt IWII m Mich-Es "‘“rtgieruna
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Hinterlisiige Pläne Englands
Der britische Vorstoß gegen Bulgarien bis ins

kleinste vorbereitet.

Der Sofioter Korrespondent des ,,Messaggero« enthüllt die
geheimen englischen Angriffspkäne auf den Balkan und ins-
besondere gegen Bulgarien nnd betont, daß zwei Panzerdivisios
neu und ehn Jnkanteriedivisionen von Saloniki aus durch das
Tal der trunia gegen Bulgarien vorgehen sollten. Alles sei
bereits bis ins kleinste vorbereitet ewesen; gewaltige Brenn-
stofflager, Waffen unh Unterkunfisr ume seien für hie Balkaus
pedition bereit gewesen. wie auch die Terrorakte in Bulga-

r en elbst schon ausgeklügelt waren.
asi Andrews vom Jntelligenee Service habe zu diesem

Zweck folgendes P r o g r a m m aufgestellt: 1. Vollige Desorga-
nisation des Lebens der bulgaris en Hauptstadt; 2 Unter-
brechung sämtlicher wichtiger Verbi ungen in einem einzigen
Tage und 3. Schaffun einer allgemeinen Al rmstimmung. Das
Hauptziel sei der ro e Aeauadukt von So ia ewefen dessen
Vernichtung allerd ngs einer schweren Katastrop e für die dul-
garische Hauptstadt und weite Teile des Landes gleichgekomnien
wäre. Gleichzeitig hätten zahlreiche Brücken in die Luft flie-
gen und wichtige i enbahnknotenpunkte und Ba nhöfe zerstört
werden sollen. Aber wieder einmal habe Englan Pech gehabt.
denn —- wie schon oft in diesem Krie e — sei die Achse den
hinterlisti en Plänen des britischen riegsministeriums und
des Jnte igence Service zuvorgekommen wobei diesmal Bul-
arien auch dank der einst tigen Politik seiner Regierung v o r
schwersten Schäden ewa rt ge lieben sei.

Brandmarkung ilØA.-Einmischungsversuchs
Noch ein weiteres angelsächsisches Balkan-Manöver hat —-

wie die römische Presse mit Genugtuung feststellt —- Schi sbruch
erlitten. Die amerikanischen Druckversuche auf Belgra , um
Jugoslawien gegen die Achse aufzuwiegeln, seien, wie die
Blatter übereinstimmend erklären, gescheitert. -

Englands »Humanität«
London lehnt Lilie aus USA. für Frauen und

« Kinder er besetzten Gebiete ab. «
_ Der ehemalige amerikanische räsident H o over atte vor

eini er Zeit die Einführung voi?z ,,Volksfuppen« in hden von
Deuschland besetzten Gebieten vorgeschlagen, um der dortigen
Bevölkerung. die das Opfer der britifchen Krie führung ge-
worden ist, zu helfen. steht hat die britiche Plutos
kratenregierusng r; hie englifche Botschaft in
Washington diese» amerikanis e Hilfe für die Bevölkerung der
besetzten Gebiete, für Frauen und Kinder, abgelehnt. .

»Die britiiche Regierung sie t sich gezwungen. erneut ihre
Entschlossenheit zu bestatigem ni t zu dulden, daß die Moclade
gelockert wird« oder zu gestatten. daß Lebensmittel von Ueber-«
see in irgendein Gebiet. dasvom Feinde befe .t ist, gelangen.’
Und weiter erklärt die britifche egierung as würde eine
,,falsche Huinanitat« ein. Wir wollen davon abse en. daß hieß"

_ritifchen Schwäche inso ern ft. als Eng-
land seine lefte Hoffnung auf feinen beabi tigten grausamen
Hungerkrieg etzt, der, wie die Lage des eges ist. niemals
Erfolg habenbkanni b n

nn a er d e rtschen Plutokraten mit i rer an eb·—
lichen Humanität in der Welt hausieren gehen, so i‘ft das s on'
mehr als eine unverschämte und widerliche Heuchelei. Die ri-
ten haben bisher noch niemals in i rer Geschichte Humanitäts
gegenüber den von ihnen unterdr eilen und aus ebeuteten
Völkern gezeigt. Wenn sie se t den Hoovers n Hil splan ab-
lehnen, zeigen sie erneut, wie e ihre „unterft un der kleinen
Völker« auffassen, die erst für das egoistische lb on auf dem
Schlachtfelde verbluten dürfen und zur Belohnungobendrein
dem Hungerkrieg ausgeliefert werden sollen. ;

. Der Aiuerikaner Hoover hat sich vor der Erklärung der bri-
tischen Regierung getuscht. Die Völker Europas werden es
nicht tune und aus der Haltung des Präsidenten Roosevelt nd
der britifchen Pliitokraten den festen Entschluß ziehen,liiie
völlige sJienorbnung Europas unter der Führung der Ach en-
machte durchzuführen und Europa für die Zukunft iehe Si er-
heit vor der Versllavung durch die Briten zu verschaffen.

Sie. Erklärung der britischen Plutokraten liegt auf
her" gleichen Ebene wie die Rundfunlansprache des USA.-
Präsidenten R o»os eveli. der nur noch den Völkern Lebens-
niittel»zur Verfügung stellen will, die mit England durch dick
und dunn zu gehen gewillt sind. -.Mii ,,Humanität« hat diese
Einstellung gar nichts mehr zu tun. Sie zeigt vielmehr, daß
die Briteii und ihre Helfershelfer in den USA.. die den Krei-
sen der südlich-interuationalen Finanzhvänen entstammen. so
brutal aeblieben sind. wie sie es stets waren.

Englands leere Beripreihuugen an Griechenland
Sie briti che Agitatiori versucht übrigens auch. hie Tränen-

drüsen der elt sur das Schicksal Griechenlands in Be-
wegung zu set-en. Eine Nation die sich dem den Völkern das
Mark ausiangenden britischen solvpen an die Seite stellt, muß
sich von vornherein darüber klar fein. daß es sich nur für die
glutokratischen Interessen Englands zu opfern hat. Das hat
as Beispiel Polens Norwegens. ollands und Belgiens ge-

lehr die schnöde von England im tich gelassen worden sind.
na» em ie sich für dasselbe Englands aufgeopfert halten.
Griechenland muß nun schon selbst fehen. inwieweit das bri-
ti che Garantieversprechen Wirklichkeit anzunehmen vermag.

enn hie Briten den Griechen leere Versprechuugen gemacht
gaben. so hatten die Grie en diesen Verfprechiingen von vorn-«
erein keinen Glauben chenken dürfen. Es ist aber eine.

Heuchelei, die in einem den Ekel hochtreibn wenn die Briteus
jetzt eines ihrer neuen Opfer au hem Präsentierteller des
Mitleids »der Welt offerieren möchten. Wo gehobelt wird. da
fallen Spane.«und wo wir England treffen werden.
werden wir es Schlagen. Die Welt wird es denr
Führer Deutschlands einst bauten, wenn er die britische Welt-
pest vernichtet hat. ·

Bevin schreit nach neuen Schiffen
Zwangseinziehungfür denS iffsbau.—Da-
fiir sollen 100 boofärbaritren inckdie Munitionss

" a r en.
YOka K wachsende britische Schiffsranmnot o fenbarte
in . - r ede des britifchen Ar etsmini ers evin,
in aller Offenheit den Engländern klarma te, daß, wenn

nicht die von hm sofort verordneten Hilfsmaßnahmen ür
den Schiffsbau dur eführt werden« England nicht inx
Lage se , n diesem i

 

-ahre«« durchzuha ten.
Bevin hat n feiner Rede, in. her er auf hie Gefahren

der „groben Schlacht im Atlantik« hinwies. 100000 Frauen
Enlgolands aufgefordert, sich sofort r den Kriegsdienst zu
me en und in die Munitionsfabri en zu gegen. weil mit
größter Beschleunigung mindestens 00000 nner aus die-
sen Fabrtken für den Schiffsbau erans enommen werden
müßten. Bevin kündi te weiter Zwangsma nahmen au, durch
die die notwendige rbeiterschaft für den Schiffsbau heran-
gezogen werden önne.

Aus En land wird hier u beri tei, daß in der Bevölke-·
rung große esorgnis herrsche. E nrchill hat deshalb, um
dem zu erwartenden Sturm m Unterhaus zu bege nen, Bevin
zu seinem »Appell« veranlaßt. Ob er helfen w rd und ob
erl Zieht zu spat kommt, das wird England in kürzester Zeit
e e en.

f" « Wer Malo-eine in Malta ;
i M an Regierungs-gernan . «
' Auf Grund einer amtlichen Vetlantba der e n g-
liscihesachrichtääidiåiäk Mktdaß reitst-Rin-

r habe. Gleicher
Margiään M an MWMI angerichtet
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Freundschaftüherdie Jahrhunderte
Rundfunkrede des« rumiinischen Propagandaminifiers

. Jm Rahmen der deutsckyrumänischen Soldatenstunde des
rumänischen Runsdfunks sprach über die rumanl chen Seitder
der rumänische Professor Crainie zu den oldaten der
deutschen Wehrmachtmission in Rumänien. Er erklärte, daß er
als einen Gruß des Dankes an den deutschen Soldaten diese
an ihn sich richtende Vortragsrei e eroffne, um zu ihm über
Rumänien zu fpre en. Die deuts Militarmission sei gern en
nach Rumänien ge ommen. Rumänien habe inmitten der e-
fahrenHilfe gebraucht unb ich in dieser Not an Deutschland
Bewandt. das ans seinem eberschuß an Macht die deutsche
—sp ehåmachtmission auslöste und der Bitte Rumäuiens ent-

ra . .
Der Propagandaminister gedachte des Führers, der- Ru-

mänien seine Hand entge enstrecke. Des weiteren sprach der
rumänifche Minister über
und Rumanen welche von nun an f r immer die beiden
Völker verbinden müsse, denn die Rumänen hätten sich nicht
nur wegen einer vorübergehenden zeitbedingten Gefahr an
Deutschland gewandt, sondern auch, damit die heute h er wei-
lenden deutschen Soldaten Zeugen einer Verbindung seien. die
weiterbestehen müsse über Jahrzehnte und Jahrhunderte _

.- Der ruininische Staatsminiter Michael Antoneseu,
der Neffe - Staatsführers ga vor Vertretern der Ausland-Z-
psresse in Bakiiest Erklärungen über Tagesprobleme der rumae
nischen Staatsführung ab. Ser Minister begann mit Aus-
führungen über den Besuch des Staatsführers bei Reichs-»
inars ll Göring, wobei er den großen Nutzen hervorhob,i
den nmänzien ans der intensiven wirtschaftlichen Zusammen-.

arbeit mit Deutschland ziehen werde. ‚. i
um Thema Volksentscheid überge end, erlauterte

der inister den Unters ied zwischen dem Ple iszit unter dein
Carol-Regime und dem etzigen, indem das rumanische Volk
aufgerufen worden sei,...sich zur Person des Staatsfiihrers

Antoneseu zu bekennen. Dies sei mit. einer in der Ge-
schichte der rumänischen Wahlen e nzigartigen Beteiligung ge-
schehen. Dadurch seien der Thronwechsel vom 6. September
1940 unb bie neue Außenpolitik Rumaniens vom gesamten
Volk sratifi iert worden. · . _

. 55Thon rogramm der Regierung betonte der Ministersz daß
die nein endlich einmal in den Genuß der Früchte ihrer
Arbeit kommen müßten, die ihnen bisher noch von jedem
Regime vorenthalten worden seien. Das lansdwirtschaftliche

Vermögenzmiisse vermehrt nnd daruber hinaus zu einer regel-
re ten Agraroffensive geschritten werden. Der Staats-
fii rer denke an öffentliche Arbeiten, die vom Staat gelenkt
unb wobei zunächst ein dem deutschen ähnlicher Arbeitsdienst
geschaffen werden müßte. Das· neue Rumanien bednrse ge-
waltiger Reformen auch auf dem Gebiet der Presse.

· « König Michael beglückwünscht Antonesin
Die riimänische Presse veröffentlicht in großer Aufmachung -

folgendes Telegramm.·dtas König Michael an General Anto-
nescu sandte: - . .

»Ich be lüclwünsche Sie zu dem vollen Vertrauen,·das
da«·s.»rumäni ehe Volk Jhnen durch feine Abstimmung erwiesen
,hat, und zu der Begeisterung, mit der es sein Vertrauen zum
Ausdruck brachte. Mein Herz und meine Gedanken sind bei
‚meinem Volke und bei Jhnen.«

Träger-der Glaubens- an den-sten
Deutsche Truppeii in Bulgarien bestaunt und bewundert-
Das Interesse für die endlosen Kolonnen deutscher Trup-

gen aller Waffengattungeu, die nunmehr seit einer Wochi
nu»nterbroch«en alle wichti sten Straßen und Päffe des Landes

bevolkern, halt in der bu garischen Presse und Oeffentlichkeii
in unvermindertem Maße-an. Außer Leitartikeln und Auf-
na men veroffentlichen die Blätter auch Stiminungsbilder und
S ilderungen über die Ausrüstung und die vorbildlichi
Zaltung der deuts en Truppen, die überall mit herzlichei
reude und freunds aftlichen Gefühlen begrüßt und nicht

zuletzt wegen ihrer Disziplin unb Tugendhaftigkeit
bestaunt und bewundert werden.

Jn den lebensfrohen Gesichtern dieser jugendlichen Sol-
baten, bie bie Blüte eines gro en und stolzen Volkes darstell-
ten, erblicke das bulgaris olk nach Meinung des Regie-
rungsblattes ,,Dnes« zug e ch auch den Träger des mäch-
tigen Glaubens an den Sieg des deutschen
Geistes und der seien Ueberzeugung daß die heutigen
Kam er des wiederge orenen Deutschlands durch ihre Siege
der elt eine neue, vollkommene Ordnung bringen würden.
Die Art und Weise, mit der die deuts n ruppen in Bulga-
rien empfangen wurden seien der bete Beweis für die un-
gezwungene und herzliche
und Bulgarien.

« i -smei:mm—-————-«—-
_ Jm Glauben an die glückliche Zukunft Deutschlands Cglaube

an? Bulgarien an seine eigenen be eren Tage. Dieser laube
- gf lle ieden Bulgaren, wie der ulgarische General a. „S.

olaroff in bem Blatt »Duma« an leitender Stelle erklart,
wenn er die deutschen Truppen mit ihren siegreichen Waffen
vorbeizie en sehe. — · *’

Deut chland, das von diesen Truppen vertreten werde.
gelte nicht allein eine furchtbare Macht dar, sondern an den

· sriiger einer iahrhundertealten Moral, einer ritter ichen
5mm unb Ehre, für den das gegebene Wort ein heiliges
«.Geliibde bedeute. Das Vertrauen in die Zukunft werde noch
mehr. verstärkt, wenn die deutschen Soldaten aus der Nähe
betrachtet würden. Sie seien gnt und sorgsam ehrten Bulga-
rien als Volk nnd Staat und schätzten das tapfere und kampf-
erprobte bulgarifche Heer. ,

. « Sie weckten in jedem Bulgaren die Erinnerung an die alte
Waffenbrüdexkchaft und würden überall als treue Gäste des
Landes begru t. ·

_ A

 

Für ein freies Europa
« Slowakei feierte den Staatsgründiiiigstag. -- Bewährte

dentsch-slowakische Freundschaft.

» Die Slowakei beging den zweiten Jahrestag ihrer
Staatsgründung. Die Feierlichkeiten wurden mit einer ge-
meinsamen slowakisch-deutschen Gedenkfeier fur die Blut-
opfer des Kampfes um bie Freiheit des Karpatenraumes
eingeleitet. Auf dem historischen Platz vor«. dem Preßburger
Nationaltheater waren die Verbäiide der Hlinkagarde und der
FS. der Deutschen Partei aufmarschiert.

Jnnenminister Mach würdigte in einer Gedenkrede das
Opfer der für die Freiheit ihrer Heimat in den letztemJahrs
zehnten gefallenen Slowaken. Seine· Worte klangen in ein
Bekenntnis zur dentsch-slowakischen reundschaft aus, die im

' emeinfam vergossenen Blut bereits hre Erhärtung gefunden
Ende VolksgruppensührerJng K armas in erinnerte daran,
aß der deutsche Soldat heute im Kampfe nicht nur für

Deutschland, sondern für die wahre Freiheit aller utwilligen
Völker Europas stehe. Er schloß mit dem Ge bnis un-
wandelbarer Treue zu Deutschlands ngezählten Helden und
dem Führer eines freien glücklichen uropas, Adolf Hitleu

m

Abschluß der deutschen Opernwoche in Rom
Die deutsche Opernwoche in Rom hat mit den

Ausführungen es ,Rosenkavalier« und der ,,Meistersinger«
einen erfolgreichen Ads luß gefunden. Die Aufführun en der
Berliner Staatsoper in em ausverkauften Köni lichen eater
in Rom waren von Beifall nmrauscht und aben de den
italienischen Hörern einen tiefen Eindruck hinterla «en.. Die
deutsche Opernwoche in Rom hat auch mit ihren eil dazu
beigetragen, die deutsche Kultur den Jtalienern näherzubringen,
und war ein würd ges Gastsvtel im Rahmen des deutsch-
«iialienischen tinltiirausitütsches _ » ‘ .

— °. .«.i „u...

ie Freunds aft zwischen Deutschen —-

Fueundschat zwischen Deutschland

F

« Anteil an den deutschen Waffenerfolgen gabe. sehr

-wie aus den deutschen Gauen war an

- Einkäiiferkrcisen vielfa

. bulgarische Truppenparaden statt, die uglei
_ gebungen der alten deutsch-bulgaris en

; grö ere Abordnungen der Ortsschiilen.

· Reichsstudentensührung in Ki i

Retordbesuch mit Retordausträgen
Der Abschlußbericht der Leipziger Frühjahrsuiesse ’« l

Die nicht gerade deutschfreundliche USA.-Zeitungs »New
York Times« sieht sich zu der Feststellung gezwungen,

- daß die Besiicher der Beitrag? Frühjahrsmesse von der
Stärke der deutschen irtschast, die txeiägßån

worden seien. Die ,New York Times« ebt ferner die inter-
nationale Note der Leipziger Messe hervor. womit sie zugibt,
daß Deutschland mitten im Kriege „eine Messe veranstalten
kann, an er fast alle europäischen Voller und auch Natione
des entfernteren Auslandes teilgenommen haben. »

Große Nachfrage ausdem Ausland
Die amerikanische Zeitung hat _nicht unrecht. Wenn man

. im Abschliißbericht der Reichsrnefse Leipzig liest,
‑ daß über 9000 Auslandsbesucher aus den kontineiital-europa-

ischen Staaten die Messe aufgesiicht haben, so zeigt dies die
große internationale Bedeutung der Leip iger Messe. Ebenso

die Nachfrage des
Anslandes nach deutschen Er eugntssen außerordentlich groß.

Besonders die neuen deutschen Werkstoffe spielten im An-
gebot dieser Reichsniesse eine bedeutsame Rolle. Neben den
Textil- und Bekleidiingsftoffen hatten die Erzeugnisse aus
Kniistharz nnd Plexiglas starke Nachfrage. Auch die neuen
deutschen Lederwerkstoge fanden besonders in ausländischen

erhöhtes Interesse.
Als aiisländische Einkäuser traten besonders

stark in Erscheinung Bulgarien, Finnland, Italien, Jugo las .
« wien, Rumänien, Schweden, die Slowakei nnd Ungarn. er
Warenhunger machte sich dadurch bemerkbar, daß sich die Nach-
frage auf alle Gebiete der Messe gleichmaßig erstreckte. Schließ-
lich fanden, wie alle Zweige der Verbrauchsgiitererzeugung .
auch die technischen Abteilungen und Soiiderschauen größtes
Interesse bei den Einkäufern aus dein Jn- und Auslande.

Es war eine lebhafte Geschäftstätigkeit zu verzeichnen, wo-
bei das Ausland mit zahlreichen Aufträgen in Erscheinung
trat. Jnsgefamt kann gesagt werden daß die Reichsmefse
Leipzig einen Retokdoesuch mit netordauitraqen
gebracht hat, die im Rahmen der bestehenden Liefermoglichkeis
ten erfüllt werden.

Izu Geiste guter Rachdarititait ?
— Empfang der nordischen Verbindungsstelle für den dänischen

Minister Guniiar Surfen.
Jm Beisein des däiiifchen Gesandten, Kammerherrn

Zahle, und des Reichsministers Dr.,Dorpmuller einp-
. fing die nordische Verbindungsstelle den gegenwärtig in
Berlin weileiideii dänischen Minister für öffentliche Arbeiten
Giinnar Surfen; .

Jn seiner Begrüßungsansprache ..
Sraeger auf den wirtungsvollen Einsatz»-des danischen
Ehrengastes für das gutiiachbarliche Verhaltnis zwi chen
Deutschland und Dänemark, auf seine sozialpolitische Wirk-
samkeit als Wirtschaftsführer und seine Einsichteii»in· die Er-
fordernisse der Zukunft hin. Dr. Sraeger begrußte außer-
dem deii Stabsführer der däiiischen Nationalsozialistischen
Partei, Rechtsanwalt Dr. Brvldt, als den Reprafentanteii
einer uns Deutschen verwandten Bewegung. ·

Minister.Larse«n betonte, daß für Dänemark eine ab-
solut-e Notwendigkeit fein müsse,· eine gute Zusammenarbeit
mit Deutschland zu pflegen -— eine uLammenarbein die für
Dänemar eine besondere Bedeutung a e.

Im Geiste der Waffenbrüderschafi
Gemeinsame.deutsch-biilgarische Truppenparaden in Bulgarien.

In einigen größeren Städten Bulgariens anden deutsch-.
erzliche Kund-.
fenbrtiderschaft

waren. Die Koiniiiandierenden Generäle der dort stationiertett
deutschen Truppen legten unter militärischen E renbezeiguns.
en Kränze an den buägarischen Kriegerdenkm lern _nieber.

Zur Anschluß daran mars tierten die deutschen und die bulgarie
schen Truppen aller Waffengattungen an den Kommandiereni
den Generälen beider Arineen bei Klän en deutskier und link-.
garifchcr Militärmürsche im Paradeschr tt vorbt

Die Kommandierenden Generäle der an di Parade be-
teiligten Truppen hielten kurze Ansprachen, in enen auf die
Waffenbrüderschast und Schicksalsgkmeinschaft der beiden bei.
Lreundeten Völker sowie auf das »nrecht der iiedensdiktate,
in ewiesen wurde. An dem Vorbeimars betei t. en fi

ür die evol erung
der Städte war dieser Tag ein großes un freudigvs Ereignis.
Sie rückte auch in hellen S aren heraus und unsaumte in
dichtem Spalier Plätze nnd traßen, durch die dii Truppen
marschierten. Die Truppen wurden mit her lichen «
Heilru en begrüßt. Der Parade wohnten au er den tretern
aller ilitär- nnd Zivilbehörden auch die Spitzen der - rchen
unb Lehranstalten bei. » . · » «

.·,«·x»«« tqkszs ASer , g‘

o « « . . l

Thailands Dank an Japan
Erklärung des thailändischen Ministerpräsidenten ""«7

Der Ministerpräsident von T hailan d erklärte nach dein
Zustandekommen der Einigung im Konflikt zwischen Thailand
und Französisch-Jndochina, daß die gesamte Nation Thailands
die freiindschafttichen Bemühungen von Japan stets dankbar
anerkennen werde, um die Vermittlungskonferenz in Tokio

einem freundschaftlichen Abschluß zu bringen. Thailand

.-.(.--Lh-«-s« M-M««f««'«

Tageschronit in Stichworten
Empfang« ausländischer Studeiitenmannfchaftem

Anläßlich der Reichswettkämpfe im Skilaux die von der
End u h e l heran taltetl wurden
ationen teian men, empfing

 

und an denen 1;·3 auständische
Reichsstudentenfnhrer Dr. S eel. die Vertreter der befreun-
deten aiistandischen Studenten chasteii. Den Vertretern der aus-
kandtschen Stiidemeiiöchaften teilte Dr. Scheel in einer An-
stprache mit. daß er i re Teilnahme an den Winteripielett der
udentischeii Jugend in Kitzbühel des alb besonders begrüße.)

weil sie ein Bekenntiiis be rette zur euordnun in Mo a
und der Welt, die heute im siegreichen Vorniarschgbegriffen ski-
Paul Humans gestorben

_ Wie aus Vichy berichte. wird. ist der frü ere beli
Minister P aul H v m an s In Liizza gestorben. Xhmansgwch
einer der Unterzeichiier des Diltats von Versailles.
Volksdeutsihe Studenten fingen in Belgien.

Auf Einladung der DeutselyFlämischen Arbeits einein-
schaft (Devlag) sang nnd spielte die «Volksdeutsche Spgielschar
des Bundes aiißendeutscher Studenten« im Palast der schönen
Kiinste in B rus s el. 34 volksdeutsche Studenten und Studen-
tinnen waren .von den deutschen Hochschulen nach Flandern
gekommen, um das Land ihrer lirahnen kennenzulernen und
um von ihrem Leben draußen im Fernen Südostem wohin
vor 800 Jahren Bauern aus Flandern,. den Nieder anden, aus
LUxemburg von der Mosel, der Saiier vom R ej .
waren, zu berichten. ' h n atißgeaogen

 

10ooosmaßewinn mit 500ooosmapramic
Aukdie Nummer 22108 der Deutschen Rei siotterie fielen

10000 M. als noch tm Rade begkdltcher b chster Ge inn,
zuzüglich der Prämie von 500 000 R Die Lose dieser lückss
nummer wurden alle in Achtelteilung ausgegeben ,

am
.. “one‘s-n... .-..«« ·-

-.-—-x

wies Präsident St."

auch-

kra- und-

u
« habe unbegrenztes Vertrauen in Japan und de en Sinn für ··

- Gerechtigkeit Für die gerechte unb freunbfchaft iche Haltung
s . apans sei die thatländij e Regierung Japan zu außerordent-
lch großem Dank verpfli tet.

i L behandelt wurden,

 

( LLeßte Nachrichten « )

Besuch bes japanischen
Außenministers in Berlin

unb Rom.
DNB Berlin, den 10. März 1940 (Eigener Drahtbericht)

Aus Einladung der Reichsregierung
·wird der Kais.-japanische Außenminister
Yofufl Matfuolia binnen kurzem zum
Besuch in Berlin eintreffen.

Der Aufenthalt dient zu persönlichen
Besprechungen über alle Fragen die sich
aus bem Dreimächtepalit ergeben.

Nach Abschluß der Besprechungen in
Deutschland wird sich der japanische
Außenininifter nach Rom begeben.

Endgiiltiglieit
bes Uebereinliommens

DNB. Berlin, den 11.März. (Eigener Drahtbericht).

Durch ein gemeinsames Kommunigue
Japan-, Frankreichs und Tailand wird
am Dienstag die Annahme unb Unter-
zeichnung bes japanischen Vermittlungs-
vorschlages zur Beendigung bes Grenz-
stzreites zwischen Tailand und Französisch-
Jndochina bekanntgegeben. '
Danach werden von franz. Jndochina an Dai-
land abgetreten der Palilay - Bezirli sowie Ge-
biete im westlichen, nordwestlichen und füdwest-
lichen Enmdodschmdie ehemals tailiinbifch war.
Alle diese Gebiete werden entmilitarisiert. 2 Jn-
seln im Melihong und Rhone liommen zwar un-
ter tailäudische ouveranität, werden aber ge-
meinsam verwaltet.

 

Rath Gibraltar oeriiltletmt
nnd ausgenliindert

Wie die Engländer ihre früheren Bundesgenossen behandeln.
Eine Gruppe von französischen, aus Südamerika heim--

geschszten Staatsaiigehöri sen ist, wie Agenzia Stefani meldet,
aus ibraltar kommend, ü er Tanger nach Französisch-Marokko
gereist Es habe sich um Franzosen gehandelt, die vors
ringe ähr zwei Wochen aus den Kanarischen Jnseln von Eng-
ländern angehalten unb nach Gibraltar gebracht worden seien.
Ihren Protesten hätten die Offiziere der aufbriiigenden eng-s
lischeii Schiffe die Dro nng entgegengesetzt, die französischen
Schiffe zu versenken. fa s sie sich nicht der britischen Kontroll-.
maßnahme in Gibraltar unterwerfen würden. « «

In Gibraltar seien die Franzosen Plünderungen
durch die englischen Truppen und die britischen Behörden ans-
gesetzt gewesen, die sich nicht scheuten, bei der Diirchsnihnng der
Kabinen alles Wertvolle wie Lichtbildgeräte, Reisefchreibs
maschinen, Familienbilder, goldene Fiillfederhalter", Totlettens
artikel nnd anderes mehr sich anzueigiien.

Die Engläiider hätten nicht nur die für die französi-
schen Kinder betimnite Schiffsladung an Nahrungs-
mitteln und Vitaminen, sondern auch die Bordreserve
beschlagnahmt und an. Land gebracht. Sie Schiffe selbst blie-
ben in Gibraltar.· Die französischen Heimkehrer trafen auf
remben Schiffen in Tanger ein. Unter den Heimtehrerii be-
anden sich» auch Angehorige der Besatzung des französischen
lugzeugtragers »Bi) ar n“ unb des Avifo ,,V ille d’v s«. fi‘

England die größte Anareiferuatioii ·
Senator Nve bietet Beweismaterial zum Ehurchill-Griffin-. „f

Interview an. «
« Wie der ,,N e w Y o rk E n a u i r e r« berichtet, ging Sena-

tor Nve in der letzten Senatsdebatte auf das vielumstrit-
tene Jnterview ein« das Ehurchill seinerzeit dem Verleger des
»New York Enquirer«, Gri fin, gegeben haben soll. Er
werde nach der Senatsdebatteu e w e s m a te r i al anbieten.
das Grislsins Behauptung ·stutz·e, daß Ehurchill ihm erklärt
haben fo , Amerika habe mit seinem Kriegseintritt 1917 einen
großen Fehler begangen _unb hätte sich um seine eigenen An-
gelegenheiten kiimmern tollen. Sn‘ ber gleichen Unterredung
abe Ehurchill gesagt, daß, wenn Amerika herausgebliebeii

ware, ein dauerhafter Frieden möglich gewesen wäre.

E urchill habe in der Unterredung Amerika für den spä-.
tereii aschismiis und Nationalsozialismus verantwortlich ge-l
macht. Churchill, so fuhr Nve fort, abe niemals das nterview
bementien‚ sondern ledi li be Briti e Bt
Washington g ch sch ° chaft ins

Er itierte sodann»d·ie Stellungnahme Ehurchills in dem
Buch » roviiägeontmis ion«. Ehiirchill habe hier über Indien
geschrieben: » ir»verfu ren fhftematifch. Jn einem Dorf nach
em anderen zerstörten wir als ging bie Häuser, verschütteteii

Brunnen. allten schattenspendende äume, verbrannten Ern-
ren; Sie n ehorigen der Stämme mugten von den Bergen
ifreidsmdkr Zertoriing ihrer Heime und ebensgrundlagen zu-l

« Unter Ans ielung au das Zitat sagte Nve, er wün te, er
konnte das« Gefühl der Sicherheit Roosevelts teilen. DaischLand
sei ietzt völlig im Netz der Propaganda, die keine
Grenzen kenne, die vorwiegend vom Faß diktiert sei. Das Land,
niit»dem die Vereinigten Staaten ch verbündeten, sei die.
zorckoßsixlezAngreifernation der Welt und sei daraus

Wehgand in Sicht) I
o A Besprechungen über Französisch-Afrika. "M !

m Sonntag fand. wie eine amtliche Mitteilun in
Vichy bekanntgab, aus Anlaß der Anwesenheit des Arginee-"
generals W ev g a nd»ei»ne Besprechuiig zwischen deni General-
elegierten der franzoischen Regierung in Französisch-Afrika.
dem Flottenadmiral arlan, dem Kriegsminister Armee-
general untzingen dein Koloiiialstaaissekretär Konter-
admiral laton und dem Swatsselretär im Luftfahrtminis
fterium Brigadegeneral der Flieget Bergeret, statt. in
deren Verlauf die verschiedenen Französisch-Müh betre sen-
den politischeii, wirtschaftlichen -niid iiiilitiirischen Probeme

sit-I __ J

 

- - .- ---.—-

 

„
u
n
t
e
r



 

    

 

I( essleEli? ,
C Fotoamateuralbell . I

  

 

s( Gebetblicher

——-—-—
—-

C Kochbücher )I(—kkanekakdeiiskiefte

III-IM-r: n1.
( filasloioständer

  

  

( seliüleretuis

=-:
C Feldpostkerto'ns I Notizbücher
——i‘—

( Füllfederhalter s( Drehbleisiiite

)
)

   

  

 

  

mindsten-Im «
 

 

Zuckerkranke
erzielen laut ständig b·ei uns eingehenden Erfolgsberiehten schon mit
enigen Paleten unseres Droikönigs-Spezialhn gegen Zucker-
kranlheit merkliche Erfolge, zum Teil ohne sann. Darum sollten auch
Sie mit nreikönigstee einen Versuch machen. €133,an einfchl.Porto
WIR. 2 65
N. Fischer ä Söhne, Iürnhg. 36|, Schließf. 381

 

5 onn t a g ‚ den 16. März,10 Uhr Tafe
310m,Grünhungsnerfamtnlung bes
DelfiiflMüftrllllbvtrcillfi‚ eilt-Dritt Heer-reger

nömnnnqumnnnnnuuuuununununuunuufinnann

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke und
Blumenspenden zu unserer Vermählung danken herzlich

Heerwegen, z-. Zi. im Felde, den l8. März Wiss

g Gefr. Kurt Maiwald und Frau
Hedwig, geb. Rüster

 

f " ‘ ' . N
Für die zahlreichen Giückwünsche und Geschenke

anläßlich unserer Vermählung danken wir herzlichst.

Ganz besonderen Dank den Kameraden der mehr: «
macht für die erwiesene Ehrung.

um. Fritz wein innrem rathen
geb. Hampel

Sandhofen, im März iqsi  J
· Gebrauchter I A I .l .7 G o l d

Plauwauen Alten Schmuck «

- AltesSelh‘er
‚verkauft ·. ..
Heerwegem Bergstmßkg Sllbermunzen — kaute Ständig

Lebensmitieliineuiasheu L u d e "j S
Uhren, Gold- und Silberwaren

Papjcrhandle Laboren-5&3 C 35964
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( Lokales - J
Heerwejg en, den 10. März 1941

Habenwiizttiienhabeti wttMilrhundJeti
Bei Ausdruch des Weltkrieges wardie deutsche Land-

wirtschaft so weitgehend aus Auslandsfutter eingestellt. daß
die deutsche Viehhaliung und damit auch die Versorgung mit
Milch unh Fett bald zurückgiugen Heute haben wir, dant
der Erzeugungsfchlacht,«die Futterversorgung sicher-
sgzestellt Was der Viehmagen braucht, mächft im eigenen
ande, und zwar in der Hauptsache auf dem betriebseigenen

Acker und Grünland Wir dürfen uns aber auch nicht mit
dein zufrieden geben. was wir bisher erreicht haben. sondern

 

 

müssen eine noch immer bessere Milch- und Fettversorgung ans ·
streben. Dazu gehört. daß wir den Futterbau weiter ver-
bessern, ausdehnen und die Erträge vom Hektar steigern« ·

Die Grundlage der Futterversorgung ist in
erster Linie das natürliche Grünland also Wie-se und
Weide. Eine strenge Scheidung zwischen Wiese und Weide
sollte es heute nicht mehr geben. denn die höchsten (Erträge
auch an Eiiveiß ernten wir. wenn sowohl die Wiese als auch
die Weide abwechselnd beweidet und geschnitten werben. h. h.
wenn wir die Wiesen zu Weidewiefen und die —Weiden zu
Mähweiden machen. Darunter wird vor allem der Unkraut-
wuchs unterdrückt. unh wenn wir dem Grtinland auch die er-
forderliche Pflege und Düngung angedeihen lassen. haben wir
die höchsten Futterernten zu erwarten.

- Reben dein Grünland muß der Acker soviel wie möglich
Futter liefern Deshalb dehnen wir den Hackfruchtbau
start aus unh steigern dessen Ernten durch eine starke Dün-
gnug: denn Rüben unh Kartoffeln liefern in Wirt chaften mit
wenig Griinland den Hauptteil· der Futtergrundlgge Die Kar-
toffel ist» besonders wichtig sur die« Schweinefutterung die
Rübe für das Milchvieh unh bte anderen Viehgattiingen Den-
Futteranfall ergänzen wir außerdem durch reichlichen Futter-
.wischenbau, und zwar durch die überwinternden Stoppel-
Laaten die. im. Früh ahr und Sommer zum Anbau kommen-
en Zwischenfäi chte sowie Untersaaten und Stoppel-

friichte· Vergessen- wir aber nicht. genügend Eiwei futter »ein-
· zuschalten, da. onst eine volle Ausnqu er H friichte unhd a .
anderer, vorwiegend kohlehodrathaltiger F tiermsittel nicht er- -
reicht-wird ·

»F Wir -i.vissen..· daß bei der Milcherzeugung erhebliche Men-
. «"i-Eiweißfutter verbraucht werden und dasz un ere Mast-

schweine in der Regel-noch tm Wachstum sind und aher auch
“mehr Eiweiß«"-beanspruchen als aus ewachsene Masttiera Des-
halb sind alle «Stickstoffzehrer. unt ie Eiweißbildun in der
Pflanzer fördern. im Rahmen der Volldüngung au rei nd
'mit"«Stickstoff u versorgen Durch eine sachgemä e iliäthl ff; «
dersorgung la en sich te Ernten auf" unseren Futte «
lweitgehend steigern. Zu einer --planmaßigen Futterwirtschaft

s««-"7«,g«ehört aber auch « eine ordnun- smäßi »e, Hutte-re ,
gewinnung Was uns ausmachen ift. im ssen wir uns -
auch ‚erhalten. Es gilt deshal alle alten Ernteniethoden zu
beseitigen und die Ernte so vorzunehmen. daß die Verluste
möglichst gering gehalten weiden « ·

« · ührlich 500 Millionen Mark aus her Einiommenfeuet
für Zhestandsdarlehen und Kinderbeihilfen Bisher wurden
aus dem Reichsanteil der Einkommensteuer jährli . 250 Mil-
lionen Marksür einen großen onds abgezweigt, iir das so-
genannte Sondervermögen des ei s, aus dem vor allem die
Ehätandsdarle en und Kinderbeih gen entnommen werden-
Na dem nun ie Gewährun von inderbeihilfen mit Wir-
kung voni 1. Januar 1941« eträchtlich erweitert worden ist,
nämlich auch auf hie dritten Kinder und unab angig von de
sähe des Einkommens, hat die Reichsreg erung dur

e eh bie Erhöhung der Ueberweisungen aus der»Einkommen-
steuer für das Sondervermögen angeordnet. »Fu: das Rech-
nimgsjahr 1940, das am 31. März '1941 ablau t, beträgt der
Mehrbedarf 70 Millionen Mark; für das laufen e Rechnungs-
jahr wird infol edefsen die Ueberweisung aus der Einkommen-

« steuer in das onsdervermögen auf 320 ‘liiitlltonennfeftgefesäi
Vom Beginn des Rechnungsjahres 1941 ab sind jahr ich
Millionen Mark also doppelt soviel wie bisher, vom Reichs-

. anteil an ber' intommenftener diesen hohen Aufgaben der
Förderung der Familiengründung und des Kinderretchtums
zii überweisen. -

s« Kriegsinarine stellt Anwärter für die Marinesanitüisofsis
zikkxmisbahn ein. Das Oberlommando der Kriegs-
martne stellt im .erbt 1941 O iziersanwärter für die
Marinesantiiitsofsizier auf ahii ein. ewerber hiereir nimm
Schiner höherer ober befen‘ leichzuachtender Le ranlt m
sein, das Rei ezeugnis be itzen o er mindestens in die 8. Kla e
versetzt fein. ieldungen snd an die Jnspektion des Bildung
sweseiis der Marine (Einstellungsabteilung), Stiel, u richten.
Meridian-r über hie Ei teilt-an sind be ever stated-,
dienststelle sowie bei der nspek ‚MB W duusswsims 3“
sMarine in Stiel erhältlich. » -- - » -.-..«.«;-.-.-»———s—-·«—«

   .............................. ._ «
« I :-T«I«-"«···--«-:-:-«.-:-:-:-:so-: ............ '

fwanwid verdunkelt ?
Beginn mit Sonnenuntergang Dienstag, 11. 3., 19,05 Uhr
Ende mit Sonnenaufgang Mittwoch,12.3., 7.25 Uhr

Die NeuesieMnsercr Stadt
sSeinen -8·1. Geburtstag feiert am Mittwoch, 12. März

Mechanikermeister Reinhold Beyl von hier. Dem rüstigen
noch beutedraktisch mitarbeitenden greifen Geburtstagslind
zum Ehrentage herzlichen Gliickwunschi

' 9k I

. . 8: ‑

Zum Justizoberinspektor beim Oberlandesgericht Brcslau
« befördert-wurde zum 1.-März unser lieber alter Freund

unserer Heimat Robert Diesner Jahrelang bis zur Auflö-
sung ain hiesigen Amtsgeriiht tätig, kam er dann zum
Amtsgericht JBreslau Seit einem Ja sr vertretungsweise
beim Oderlandesgerieht in Breslau tätic, ist er nun end-
gültig-dahin versetzt worden. Dem ob seiner hilfsbereit-

l schaft beliebten Beamtengratnlieren wir herzlichstl
- I . Ist

 
 

· I- .

Jn der Generalversammlung der Spar- und Darlehnss
lasse am Sonntag im Hotel Drei Mohren erstattete der
Rendant, Kaufmann Liebeherr, eingangs den Jahres- und
Fiassenberichd dlus denselben geht hervor, daß die Kasse
imlehten Geschäftsjahr trod des Krieges einen starken

: Aufschwung genommen hat; allein 79 Spartassenbiicher
wurden neu saussestellt und betragen die Sparkassenein-«
lagen am Jahresende 241'875 um. Strebite waren 49
im Verkehr und liess-di die Kasse für 9.0 000 NR eigene

. Wertpapiere Auch das Düngemittel- und Kohletigefchäft
erbrachie befriedigende Umsätzr. Nach reichlichen Abschrei-

i- bringen auf Neuanschasfunsgen wurde der Reingewinn von
164 ‚49 RM.;antragsgemäß verteilt, u. a. werden die Ge-
schiistsanteile für 1940 mit 4 Prozent verzinst. Einstim-
mig wurde Geschäfts- und Jahresbericht genehmigt und
dem Borstandidntlastung erteilt. Die Wahlen erbrachten
eine Neuwahl von Bauer Rudolf Kufchicke inden Vorstand,
und eine Wiederwahl von Bauer Brendel (Vorstand) und
Bauer Schön-Sandhofen und Bauer KrausesSehenkfeld
(Aufsichtsrat). Beschlossen wurde die Erhöhung der Grenze
für Spareinlagen oon 200 000 auf 100 000 RM. Unter
Beischiedenes wurde das Fintreffeii des f. Zi. gekauften
TreekerskundIZubehbr bekanntgegeben, der nun Landwirt-
schaft und Gewerbe zur Verfügung steht. —- Jn der nun
folgenden außerordentlichen Generalversammlung wurde
einstimmig-die Umwandlung der Spar· und Darlehnskasse
paaren. H. in eine solche mit beschränkter Haftung be-
schlossen .s—- Mit Führergruß schloß der Präsident des
Aussicht-taten Bauer BraisielsSandhofen die Sitzungen

-
.

- Steuerabzug vom Arbeitslohn vereinfacht. Dur die Läu-
ammenfassitng der Lohnsteuer und des Kriegszus lags at
er Reichssinanzminisier nunmehr auch für den

Steuerabziig vom Arbeitslohn, wie kürzlich-bei der Veran-
lagu«ng, eine Beretnfachung ermöglicht, die sich zugleich auf
weitere Gebiete erstreckt und außerdem eine weitere Beseitigung
oon Harten beim Kriegszuschlag zur steige hat. Bisher ist der
Kriegszuschlag zur Ein ommensteuer ( « hn teuer) im Lohn onto.
in derLohnsteueranmeldung und bei der bführung durch den
Arbeitgeber besonders zu bezei nen. Der Arbeitgeber und die
Finanzlasse smußten deshalb Lo nsteuer und Kriegszns lag be-
vnders ermitteln und behandeln. Nunmehr werden Lo nsteuer
und Kriegszuschlag zur Vereinfachung der Lohnabrechnung

‚ re nerifch zusammengexaßr Die besondere BezeiZnung des
kir egszu loses fallt antit skün ti weg. Die usammen-
sassung ge chieht beim laufenden r eitslohn durch eine neue
Lohnfteuertabelle, gültig ab 1. April 1941. Bei sden sonstigen.
insbesondere einmaligen Be ’gen erfolgt sie durch eine Er-
g ung der Stauersähe um ie 50 v. h. des Kriegszulschlags
etellungen aus«-die neue Tabelle können an den Ver ag- der

Ute chsdturkerei n Berlin gerichtet werben.

il lll i i an, Schifetiuidiesnei ii
— O O--

s - an treue ein-atW.“ -: «
Daß aus sachlichen und politi n Grün-den eine teilten

der Provinz und des Gottes-. n H; ehau war, tut?Ums
. dieser Teilung aber keines radika Trennung der beiden
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' 1. lto er 1 40 in Kraft. Um jedo

sien beabsicht t ift. sondern tut Gegenteil starker Wert daraus
ele t wird, aß die. beiden Provinzeu kulturell und wirts-

kcha lich auch in Zukunft auf das en e mit nanher verbun-
en bleiben, damit Schkefiens vielfil Mit te sich auf das

schönste entfalten und zu ihrer vollen amewirkun » kommen
unen, die erreicht. werden muß, wenn Schlrsien eine Au ‑

gabe als Brücke-trudeeiler tue deutschen Osten erfüllen so ,-
zeigt ein fesselnder Vortrag »von aus Seipold, der am Mitt-

ndung kommt.
. gänz-dem 12. März, unr11.45 r. im Reichssender Breslau

 

Erhöhung der Käferatianeir In dem zu« Ende gehenden
Winter konnte die «lkäseversorgung.s«bedeutend besser estaltet
werden als im Winter 1939/40. Die nunmehr unesmende
Kaseerzeugiiag gegattet es daher und), iofort zu eginn des
griixbfahres eine rhd ung der Käserntionssäbe vorzunehmen

tatt der bisherigen äsemenge von« dreimal 02,6, zusammen
also 187,b» Gramm werden« nunmehr viermal Echalso nagen
samt 260»Gr»anitxn le Kartenperio e ausgegeben
ohne daß die blieben-zur U sgabe gelan eude Quartnienge
eine Einschränkungen htt-. In einewas-rechts Verteilung des
Speiseauarks auch in Lukan-it ge hrle fiele, bleibt ieset
nach wie ror an» nett _ mmten Mariabs itt r
Speiseauarl gebunden u wird in der bi ·eri en
M e n ge ausgegraben Der für Quark gelten!» bs ifi
nach wie vor ahvend der grasen Kartenberiode güan
Zweelmäßigerweise ver-i _rt der erbrauchee mit seinem Ein-
zelhandlen in . welcher er feine Quarkratton til-holen
will, damit der Kleinoeste die Kunden iau den gan e‘nnimmt verleiten kamt riet se wire ein um ani- zwei
en ve denen Sorte-n ni gemach-; In eint em Uni-
iige w r der Verbraucher r nach ie oor r e nen Teil

eines Miseansbruches KKarzer Riffe abnehmen müssen. ssluf
ie Qiiarkmarke darf enicht abgegeben werdensf dagegen

kann bei großerein Euter ebarf eines Haushalts auch aus
die Lärsemarke Quark ab egeben werben. soweit er
ausreichend vorhanden ift. Eibe o wie Quark werden auch
Schichtläse tin-r Kost-se ist doppelter Mengean Käsemarten
abgegeben.

this-ihm d seltenem tut. Die von ver die
agierten: im Wechsin der ei e ette für die mindw
heult e te sen runsng osf ‚n Maßnahmen
wer en für die rtl, a und-Rai 1941 weiter—
geführt. · » -

Ietzt muss das rote Emulation am yayrrao fern. man) einer
bereits im vorigen Jahre ergangenen Verordnuii müssen
alle Fahrräder bei Dunkelheit oder starkem Ne el rote
S l n li ter führen. Die BorsZrift trat formell mit dem

der Industrie .unb bem
Einzelhandel die Herstellung und Beschaffung der erforderlichen
Schlu lichter zu ermö licheii, hatte. her Reichsfiihrer i! unh
Chef er Deutschen Po izei angeordnet, daß ,bis auf we teres«
beim Fehlen von Schlußli tern strafrechtlich nicht einzuschrei-
ten war. Nachdem rote lußlichter im Handel jetzt in aus-
reichender Menge erhältlich sind, hat der Reichsfiihrer H und
Chef der Deutschen Polizei diese Uebergangserleichtes
rung nunme r aufygehoben Soweit Fahrräder bei
Dunkelheit oder arkem ebel nicht mit roten »Schlt31 tern
Erstei en .si·nd, . dagegen von im an strastrechtli e itzu-

r -
 

( Aus der Nachbarschaft Y )-
Heriersd orf. Bauern feiern mit ihren Arbeitsmaidens

Führerinnen und Arbeit-meiden des Lagers 15-162-Herr
bersdorf hatten für Sonnabend, 8.März zu einein ge.
meinsamen fröhlichen Abend-»in den Gasthof Schammlet
die Bauern von Herbersdorf und Heinzendors eingeladen
Sie-wollten nach- aller oft gemeinsam getanenen Arbei
auch einmal einige unbeschwerte Stunden gesellig miteinan-
der verbringen. Die Lagerfiihrerin, MaidenführerinBrofellz
konnte zu diesem Abend die-Führerin der Baumann-1.62,
Maidenhauptfiihrerin TönniessBunzlau, begrüßen»und die
der Einladung,··foszahlreirh gefolgten Bauern» Jn. Worten
und Liedern sprachen und sangen die Arbeitsmaiden von
dem Tageslauf im Lager lund seinen verschiedenen- Aufga·«
ben, erzählten von bäuerlicher Arbeit, dauswirtschaftlichem
Bitten, von Schulung und Leibeserziehnng Der zweite
Teil des Programms brachte das Stegreifspiel »Die gol-
dene Gans«, wobei es vier Beifall gab, weil die Arbeits-
maiden die Geschehnisfe mit viel natürlicher" Komik brachten f
und in ungekünstelter Hingesung sich-dem Spiel mibmeteni'
Darüber hinaus waren Führerinnen und Arbeitsmaidenjs
des Lagers noch einigeStundenin sroherGeselligkeit mit
ihren Gästen zusammen. « - « ‑ - - « i

Kobenau Dem Tode entronnen. Hausbewohner

«

- nahmen starken Gas eruch wahr und Kehlen jfeft daß .der 71-
iä rige Juvalide Eni l Weniger seine ohnung no nicht ver-i
la en hatte. Die Tür wurde daher gewaltsam geb fnet. Nur-
so war das Leben-des alten Mannes noch zu retten. Er hatte
ich Kaffee auf dem Gaskocher wärmen wollen. Das Getränk
war zum ‚Rochen gekommen, übergelaufen und hatte die Flamme
gelofcht. So war das Gas ausgeströmt und hatte denMann
ereits betäubt.

Bunzlau A rb e i t s un f a l L Maurer olier Senf wurde
hier beim Abbruch eines Daches von einem allen der ich löste.
getrof en und Zehn Meter tief auf die Straße geiczleu ert. Er
erlitt einbrü , innere Verletzungen und schwere op wunden
und liegt nun in besorgniserregendem Zustande darn eher.

Goldberg sRekordleistung einer Siege. Die Ziege
,,Lotte« von Gu ab Kriebel in 'uwaldau hat es zu erfreu-
lichen Rekordlei tungen in der M Zerzeugung gebracht. ol-
gende Ergebni e sind amtlich regt riert worden: 1937 101
Stilogramm M lch mit einem Fett ehalt von 66 ailograrnne.
1938 1708 Kilogramni mit einem e gehalt von 60 ailogranun.
1939 2124 Kilogramm mit einem ettgehalt von 86 Kilogramm
und 1940 1808 Kilogramm mit einem ettgehalt von 65 an».
gramm. Die-get Ertrag entspricht der lchleistung einer mittle-
ren Kuh. s sei noch ermahnt daß der Neichsdurchschnitt
einer Ziege sahrlieh 600 bis 800 Liter Milch beträgt.

. "batman. Der Schöpfer des Havnauer Jubisi
läumsbrunnens. Bildhauer Arnald Künne in Chars
lottenburg beäugt dieser Tage den '26. Geburtstag. Der ulti- -
lar ist der chopser einer Reihe bekannter Kunstwer e- in.
Eigentfö land. Wieniäenbekannfbglftier ig, das-erbauer M Saidbeis
aum runnen n a nau ge en at. r r e s
Bahnhofes steht un tists geweiht worden ist. h- . ·

Bad Warmbrunir Bulgaren besichtigten ”ab"
Warmbrunu.. Die enge Zusammenarbeit zwischen But--
garien und Deutschland zei t sich auch im Bäderwesen. In
iesen Tagen be uchten eine Bauriite aus Sofia Bad Warm-

brunn. um hier, e T ermalbäderanlageu zu besi tigen. Die
Herren wutden vom eichsfremdenver ehrsberban nach Bads
Warwbrunn Igemiefem ba hie dortigen neuen Bäderanlagen
als mustergü tig gelten. Man plant in Sofia eine warme
Therwalauelle au guhauen und aus die Grunde wollen
die Sofioter Baur te in Deutschland ein ge«betannte Bilder-
anlagen besuchen. . .

ZauptschristleiteriWalteriBrucksch Berantwortttch sur link,Lokaled
nzaigentlsalter MO- deetwe en —- Delta u. erlag stos-

drutkerei drerioegen Gaul t alt-r Irr-sich pries-guts « - «
« rat-tit- t i
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Sonderbarer Schritt siitoseveiissisL Persönliche Vorsasst an

_ _ hie sugoslawifche Uegiernngx -

(o n den Vereinigten Statt-ten von Nord-

ain Zuika gibt es Institute . nr Erforschung deMntlichen

-Meinung, deren periodische bstimutu sin-« iedenen

-Bevölkerun streifen trau. der in deii lt A- herrschenden bei-

spiellosen riegshetze ergeben haben. daß das amerikanische

Volk zu·80s bis -90 v..- H. gegen einen Kriegseintriit ist. Aller-

dings weiß man daß die üdischen und finan magnatichen

Kreise in New ork und ashington eine Pol tik betre-ben,

die gegen den Willen des Volkes gerichtet i Trotzdem hat es

in den politischen Kreisen der Vereint en tnaten größtes
Aufsehen erregt, daß Präsident .oosevelt«, der sonsti

immer zumindest si als Vertreter der Momedoltrinauigess

spielt hat, d., h. da Amerika sich in nichtamerikanische Ans-

'gelegenheiten nicht e nmifchen tolle. den Versuch gemacht hat-

-der iugoslawifchen szRegierung ein
angebot« zsu übermitteln.-

Hierüber berichtet das ungarische Blatt- »Magvassrs ag«.

« Nach diesem Blatt·sei-der iugoslawische Gesandte in' Washing-

ton, Fotitfch,.am» 14. Februar, an we . em Tage-sich Minister-

. präsident Zwetiowitschund Außenmini terEinear Markowitsch

beim Führerau »dem Obersalzbergbefandensp in hie Privat-«

wohnun : des U A.-Unterstaats-sekretärs für Aeußeres Weis-·

"les, ge eteii worden,- wo man ihm eine personliche« Botschaft
Roosevelts übergeben werde; Dem Giganten wurde nach einer

« Ankunft mitgeteilt, daß Präsident« «oosevelt dem r—inz-

regenten »und« der- fugoflawischen Regierung es erneut energisch

zur Kenntnis bringe, daß seiner Auffassung nach allen Erfolgen

der Achsen.mächte. selbst wenn sie sich nur aus« diplomatischer

Ebene abspieltenz ein Ende gemacht werden müsse Welles be-

zeichnete dabei das Dreimä teabkommen als das für Eng-

»land gefährlichste- diplomatis es Werkzeug der A se und gab

«.d·ann das sogenannte Hilfeleiftungsvexsvre en- merikas be-
kannt, das der sugoslawische Botschafter fo ort nach Belgrad

telephonisch durchgehen falle.

Weiii e Tage vor diesem Schritt Roo evelts, so berichtet

ebenfalls er »Magharsag«. hätten a me ri an isch»e di p l o-
matifche Vertreter aus den Balkanhaufitstadten nach
«Wash«ington gekabelt, daß der griechische- Wideriandserlahme.

"und.daß das von den Engländern den Griechen gelieferte

Kriegsmaterial so gut wie wertlos set. HDer am esrikas
nische Gesandte in Athen soll wiederholt von der
griechischen Regierung in diesem Sinne« unterrichtet worden
fein. worauf er dem Shef her griechifchen Regierung-empfahl.

einen öffentlichen Appell- an das amerikanische Volk für die

TLieferung svon Kriegsmaterial zu richten. Die in Washington

shierüber geführten Verhandlungen waren exgebnislos tin-d
· führten zu der Erklärung der griechischen Regierung. daß alte
amerikanische Flugzeuge für Griechenland wertlos seien-.

Es ist« demnach klar, daß die Vereinigten Staaten zu einer
materiellen Unterstützung Griechenlands und anderer Vulkan-
-staaten selbst dann nicht in der Lage sind, wenn» dieses aus-
drücklich darum bitten. Um so eigenartiger erscheint das Au-
gebot Roosevelts an Belgrad. In Washington erklärt man sich
die Gefte des Präsidenten denn auch in erster Linie aus dein
«.B"edürfiiis der britischen Diploinatie, ihr seit der Liquidation
der britifchen Gesandifchaft iti Bukarest vollkommen abgenütztes
Prestige durch die Mobilisierung amerikanischen Einflusses auf-
zupolieren . «
.. Lord Hallfa soll im Weißen Haus keinen Zweifel
.-"darüber gelassen ha en. daß der Abschluß des bulgarisch-tur-
.tifchen Freundfchaftsabkonimens das Foreign Offiee auf dein
-.2·Bailan und dem Nahen Osten vor Probleme gestellt handle
„man; was ihie sTüriei anbetrisfst. schon überwunden glaubte.
Auch Oberst Donovan soll dein-amerikanischeii. Präsi-

- den-ten einen Kabelbericht übersandt haben. in hem es wört-
lich heißt, daß die deutsche Springflut hie letzten bri-
.tischen Positionen auf dem Balkan wegzufchwemmen drohe.

III

. Dieser neue fensationelle-«Fall,«,der Roosevelt. in einem
sonderbaren Lichte erscheinen «läßt,-ssist auch insofern äußerst
interessant,. als damit der-« Be wsersis erbracht wird. daß es
Roofevelt selber ist-, der die Tendenz zur- Einmischuiig in euroi
päische Verhältnisse ‚vertritt; Als seinerzeit durch hie. Veröffent-
lichung derDoktimentedes polnis eantfchvftersx in Washing-
ion, Potockh enthüllt wurde,- as die amerikanis en Bot-
schafter dur ihresUnterstützung der riegshetzereligue n Paris
und in Lon on die englische und,-französische Regierung zum
Kriege ermuntert haben tat man in Wascgin wir fo. als ob
die amerikanischen Botschaster eine persönli e Politik getrieben
hätten Nunmehr-kann man ersehen. daß tatsächlich-die ameri-
anischen Botschaster in London und in Paris-Isim Auf-
trage ‚flioaifebeltä- gehandelt-, haben. der damals schon,
während er die Monroedsoltrin nur im Mundes führte, hie
Regierungen in Londonund in Paris--aiefuntss te, ihren
verbrecheris n Krieg—gegen-—Deutschlandszussetetfe ein. Jetzt
putscht Roo evelt selber. Dazu gehört, wie ein sehr bekannter
Atnerikaner festgestellt ha her Präsident der Ehikagoer »Uni-
ve«rsita·t.,· Hiit·chins. de kriegsaufreizende Musik« eitlen
Phrasen unh riesigen Bridgeiszl mit denen Roosevelsts dies Ver-«
einigten Staaten in den Krieg zu treibendersuchu . Hutcbins
warnt das amerikanische Volk, das im Begriff stehe. Sechst-
mord zu— verüben, ohne Mordabsichten zu haben. -

lWiener Frühsahremesse -
»Wahrzeichen der Siegeszuversicht.«

, Jn Wien wurde-die Wieuer Frühjahrsntesse Il)4«i,N die
eine Woche- lang dem Gesicht der Donnustadt den Stempel
ausdrücken wird-im Rahmen einer Feierstunde- im Konzert-
haiisnach einer-Anspruchs von Reichsorganisakionslciter Dr.
Len durch den Reichsstatthalter von Wien, Reichsleiteri Valdur
»von Schirach. eröffnet. .

Mit zahlreichen Ehrengästen aus Parteisztaat und Wehr-
macht und vielen führenden Persönlichkeiten aus den Reihen
der Wirtselsaft.. insbesondere der Landwirtschaft. bekiisndete
eine stattliche Anzahl von ausländischen Gasten ans den
Donau- und sBallanlünhern ihr Interesse an· dieser traditio-
iielleii Wiener Einrichtung, die freilich erst seit dein national-
sozialistischen Umbritch ihrer eigentlichen Mission _gerecht wird:
Wichtige Pionierarbeit zu leisten auf dem Gebiet des land-
wirtschaftlichen Sektors und damit Tor und Brücke zu bilden
nach dem Südosten, der politisch sich bereits in die Froni der
aufbauenden Kräfte eingereiht hat und nun mehr und mehr
fich auch wirtschaftlich nach den Erfordernissen und Bedarf-
nifseii der europäischen Gemeinschaft ausrichtet.·« _

Jn seiner Ansprache umriß Reichsorgaiiisationsleiter Dr.
Lev die Auf aben. die die Partei nach dem Sieg besonders
für den dentcheii Bauern zu erfiilleii habe. Dabei kundigte
er an, daß das überall zu errichtende Geineinfchasftshatts der
Partei gerade auf hem Dorf die kulturelle Zentrale fur die

« Betreunng des Baueriitiinis sein werde. Zu her kraftvollen
Förderung des Wohnungsbanes auf dein Lande werde eine
durchgreifende Motorisierung treten. Dr. Lev wandte sich so-
dann der wirtschaftspolitischen Bedentun der Wiener»·Messr
zu, die ein Symbol der wirtschaftlichen-. usanimengehorigkeit
zwischen Deutschland unh den Südoststaaten bilde. Deutsch-
ands Richtschnur laute: ,,Arbeit gegen Arbeit. Leistung gegen
Reihung." Deutschlands Kampf gelte dem gemeinsamen
Fe in d E u r o p a s, England, das glaube,-an seinen Do men
von Gold.-und«Kapitalismus festhalten zu kännen..ilnser üb-

It

 
Ringen siegen ‚merhe.

Der Reichsstatthalter von Wien, Reichsleiter Baldur von
Schira ch, wertete in feiner Eröfsiiungsansprache die Wiener
Messe als einen Beweis un eschwächter deutscher Wirtssafts
statt und als ein Wahr-e en unterer Sieaeskicherlte 
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. getragen hat.

» währter Flugzeugtühreu

rer Adolf Hitler biirge jedoch dafür. daß Europa in diesem« 
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- Wir hüten Frau es alle:
GiegreichgsM kehrt Mm“ ,

14 Dampfer mit 82000 am: versenkt s

Von Kriegsberichter Derbert kühn. .

. Oelig und f mußt i das Wasser im Hafen des

Stütgsnktes Graue olkengalgn kleben am immel und

leichter Sprühregen nimmt uns die Sicht, die S cht n her:

Hafeneinfahrrison wo es kommen muß· das siegreiche iffJ
der deutschen Kriegsmaring -von dem der Bericht des Ober-
kommandos der We rmacht meldete. daß es· 14 Dampfer mit

insgesamt 82000 B St. hernichtet dabei .. «
Am Pier steht das Leinenkommando. Männer in Lakei-

päclchen. die abgeteilt sind, um die Leinen und Treffen des ein-

laufenden Schiffes zu nehmen und um die Poller zu legen Da-
ein Ruf: »Er kommtl« Langsam. von Schleppern begleitet-
schiebt sich ein großes. graues Etwas um den Motenko her-
um . . . da ist erl An der Gaffel weht stolz im lei ten end-

wind ebauscht die deuts e Kriegsflagge. an den nden aus-.

efran t. fo. wie sie der ind draußen im Atlantik zu erichtet

gar. An der Backbordrah flattern 14 weiße Wimpel. e ner da-

von trägt die Zahl 82000. Eine stolze Tradition, die die,
deutscle3 Kriegsmaritle aus dem Weltirieg ubernommen hat-.
jeder impel ein Schiff. _ ._ »

Kommandant meidet den Erfolg ' l
Langsam schiebt sich der graue Koloß an den Pier heran-

Seht erkennen wir auch die Männer an Bord. Auf allenAufs
bauten. auf den verschiedenen Decks. sie en sie so. wie sie gerade
wachfrei sind Männer in Blau und eiß, in Grau und in
Leder oder Oelzeug Auf der Back überwacht der Stabsoben
bootsmann mit der Flüstertüte in der Hand die mitmacht
manöber. ebenso steht eine Divisionan der Schanze. Wurs-
leinen werden geschossen. und das Leinenkommando nimmt die
Wurfleinen wahr.« Inzwischen fallen die ersten Zurufe. Scherz-
worte wechseln vom Pier an Bord und zurück, und mitten un
unübersehbaren Durcheinander —— fcheinbaren Durcheinander
— an Bord. haben unsere Kameraden von der PKH die an der
Fahrt teilgenommen haben. uns auch hier an Land schon ent-«
e l —

Kaum ift die Stelling vom Kran herübergelegt worden,
geht ein Admiral an Bord. um die Meldung des Koinmandaw
ten entgegenzunehinen Gleich hinterher steigen die Männer der
.PK. an Bord. Kabel sur Rundsuniübertragungen werden ge-
legt. Bildberichter. Männer der Wochenfchau. verteilen sich auf
rdem Schiff. ,

Gespräch mit englischen Gefangenen ‘i
‚ Dort an Steuerbordseite. achtern. stehen 20——22 verwegen

aussehende Gestalten Der Kapitän eitles englischen Apfelsinens
dampfers, von Gibraltar ansgelaufen. steht inmitten feiner ge-
retteten Mannschaft. Schwiuimweften haben sie in den Händen,
hin unh wieder ein kleines. unscheinbares Bündel mit den
wenigen Habfeligkriten, die sie bergen konnten, und ihr geben.
das eine humane. heutfche Kriegsführung ihnen rettete. Jii
dem wetterharten Gesicht des englischen Kapitäns steh-en ein
Paar unwahrscheinlich blaue Augen. Meine Frage nach seiner
Heimat beantwortet er: »Aus Schoitlandl« Londoner sind
unter ihnen, Inder aus Kalkutta und Rangoon, Seeleuieaus
Jrland. Glasgow und Blackpool Alle grinfe — über das ganze

sGesichtz als ich sie frage, wie es ihnen hier g älitz ob sie zu-
frieden find: ..-Schade, daßes vorhat ists-· 7091 b"; Kaan

tvortlich »in Deutsch irre-in "‘JJiifr‘ophon h'eö "'Qeliiidte’n? hinne-

.fnnks».» Dreimal haben sie einen Angriff aiif«ihr.en Geleit-sitzt
mitgemacht einmal durch deutsche Unterseeboote vor Gibraliar,
einmal durch Stukas vor Lisfabon, nnd ietzt ereilte-sie ihr

_ Schicksal durch ein großes deutsches Kriegsschiff Neun Dann-er
haben sie vorher absacken sehen. bis sie endlich« selbst· an der
Reihe warenl Die Verblüsfung war grenzenlos! Grenzenles
ihr Staunen sowohl über die deutsche Seekriegfühtung als auch
über ihre Aufnahme auf einem deutschen Kriegsschiffl

-.Wie der Geleitzug vernichtet wurde
.. Und da spreche ich einen Matrosenobergefreiten, er ist noch

erfulli»von den Geichehnissen der letzten Tage. Er erzählt:
Es schalten sich Dampfer aus dem beginnenden Morgen. hrei.
funf. dreizehn Sinkt immer näher heran, unh als. der Kaviiän
des uns am nächsten liegenden Danipsers die deutsche Kriegs-
flagge erkannt haben mochte. fuhr ihm auch schon eine Granate
in die Art-bauten daß die Fetzen flogen unh hie Splitter lieben.
‘JBaä werden sie wohl gedacht haben auf den Brücken, wie nn-
ser Schiff in schneidiger Fahrt auf sie zujagiei —- Endlich. wer-
den sie gedacht haben. endlich trifft ein Schiff unserer
Gran Fleet ein. um uns zu schützen Endlich. was kann uns
ietzt noch"vassiereii, weleoniel

Wir fallen in sie, mitten in sie hinein. schlugen, rissen nnd
wirkten, bis nach knapp 1% Stunden die See wieder fast leer
war nnd nur Trümmer, treibende Bootetind einige brennende
Wracks vom Geschehen zeigten· Bilder von solch ungeheurer

'_ Wuchtsahen nur, daß wir sie im Leben nie vergessen werden-
k Da schlug eine Gratiate ein. daß die an her Kanone aus«-

geftapelte·Bereitfchaftsmunition abbrannte-wie ein Zellulaids
streifen. Mehr als einmal fragt der Navigatlonsuffizier den
Signaloffiziert Kriegen Sie auch alles mit?“ Können Sie auchs
alles auffdtreib‘en? —— Die Signaltaster hatten alle Hände voll
zu tun-daß ihnen kein sinkender oder brennender Stammt) "ent- —
ging An den Kanonen standen die Ladenumnieru in Hetndsi i_
ärineln und warfen dies .,paar Sachentt hinein wie b‘ei einem ‘

Eine Gemeinschaft fanatifchers Begeifterun : alles
auf den Grund zii schicken. wasvonEiiglands lebensno wendi-
en Schiffen um uns war. · Jetzt ist es geschafft! --'- 82 000‘858};

1 _tnh in den le Stunden ztisanimengekominem "Wut“ einen
ließen wir übrig, der die Schiffbrüchigen retten sollte.«s-

So weit einer der blauen-Jungen her. sein exskeil dazu bei- ·-

burf’en. -
daß heute l4 Siegeswimpel an der Reh wehen «

Berieufelte Nacht für den Tommh t
Sprengbomben schwersten Kalibers und Brandbomben auf

Londons Dockantagen
Von Kriegsberichter R uh o lf Die trich.

PK. Der Uhrzeiger rückt auf...llhr als der Startbeghl
für die fliegenden Besatzungen unserer Gruppe eintrifo r
begeben uns zu den Maschinen. die beladen mit Sprengs und
Brandbomben bereitstehen. auch in dieser Nacht das Werk der
Vergeltung fortzusetzen

Die franzdsiiche Küste ift überfio en. Wenige Minuten
- a.

ter taucht s emenhastdurch die an gelockerte Wolkenderkefgie
englische Kii te auf. Scheinwerser fingern aufgeregt im Art r "
erum unh entbieten uns den ersten Willkommens ruß
eirri fteuert unser in einem halben

eldwebel
nähern uns
später find wir am Ziel über hem T emseschlauch W ten-»wir
nicht. daß es London ist. die zahlrei en Brände. die uns. chon
von weitem den Weg treffen. zeigen es Und dazu deuten
dem-von weiß tt ernden Punkten abgeworfener Branbbomben
daraus hin. da choii andere Maschinen vor uns-das gleiche

geändert Feind lügen be- .
.. “einen am. Wir

er Millionen tadt an der T emsa- Au endlich-

in!“

Ziel auflegen nnd zu den alten Bränden neue entfachten Und ·
wir weran sie in Sekundenfrist durch neue Vrandbomben
schüren vefiig feuert Ietzt die lal, und auf eregi rasten die
Scheinwerfer den Himmel ab. · s nüßi euch n chts ihr harren
an her Themse. euer Todesurteil it längst ges ro n

Selunden intim. enau ur efohlenen äeid öffnen sich
über den MillwalliDo s die ombenschiichte in kurzer m
teltt durch die Maschine- unh der manm annimmt

e

r
.

s
-

 

"vielhuiisdert Meter holte Feuersiiule sagt .-empor.-
zBrandbomben liegen genau im Zieh An unz

· nichten

« artillerivsauf den

: 325er" als Fernkatnpfflisber eingesetzt

741 i »du-tät aut- erzielten-

i-folges- ist ihr selbstverständlich vorausgeeilt.

» täglich-schlechten gewunden

‘ wurden khma

bfsnå

hatten in eng ische (Schneemann z, ‑é‑
- valoinmnisfrlrezeugeir f

schwenkten Zaubers und orandoomoen muten III III Ost-v-

ilnd während sich unsere Maschine in. eine Rechtstitel-e legt,
fehen wir haargenau den Einfchlast der schweren Ko- erckchEMe

- e
» ligen Punkten

lodernBrände empor. Ja Sekundenschnelle ver ebt sich nun
das Bild der Themsestadttzn einem fihaurigen Ko ossalgeinikldr.

zDiike".Räaichwolken«"tvillzen sich über den Brandherden: Wohin
das Auge blickt. 'an allen-Ecken und Enden brennt.es.. Und wir
warer niaht. die i ten: zahlreiche-— Maschinen kommen noch nach
an's, dtepdksis ‚Bert rungßmert‘fortfehen. - Eine verteufekte Nacht
für den Tit-umw- , » .

- Währetud mirabhrehen. hie. Späße, hart unten hinter.uns
lassen -- und Kurs Richtung Heimat nehmen« quittiert der
Tommns unsiere Bombe.nabwürfe- mit wüstem Islak euer. Er
knalltsaus allen Rohren, ein Zeichen da r. daß d e bwehr in-
zwischenhellwach geworden ist und ans einend das nachzäholen
versucht; was sie auf unserem Anfug versäumte- anche
Explosionen .lle en bedenklich nahe un gewaltige Lichtkegel
suchen uns zu asseii. Vergebliche Liebesmühe Beseelt von
unsererverderbenbringensden Last brassen wir heimwärts »

· ...._.;._Al

 

" Hauptmann Daser
; As «dritteriFeniikampfflieger mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Von - Kriegsberichter v. D a n iv i h.
(PK.-) Nach Ma or Petersen, dein Pionier der Fern-

kampsflsiegereü und em jetzigen Hauptmann op-e, der die

,,Emvreß- of Britain« vern chtetez erhielt se t Hauptmann

Da se r, Staffelka itän einer Fernkampfftaffel. aus der Hand
des- Reichsmarsaka s das Ritterkreuz.

Durch »den « ehrmachtbericht vom 22; 1.“ 41. wars Haupt-
mann-— D« er zum erstenmal als einer unserer erfol reichsten
Ferntainp ieger bekannt geworben. Seine Staffel-. atte— bis
dahin 145 200 BRT feindl en ·Handelsschiffsraunis ver-

nzwifchen 'ift' hiefe umme auf 214 084. Tonnen ge-
fliegen. _ er Staffelkapitän selbst ist an” diesem großen Er olg
mit nicht weni er als 68 321 Tonnen beteiligt. Außerdem n
von ihm vier chiffe mit insgesamt 17100 Tonnen beschä gt
worden« Die Staffel hat insgesamt 112433 Tonnen fein -
lichen Haaidelsschiffsraums·- beschädigt.

Hier-reden Zahlen eine wahrhaft eindrucksvolle Sprache.
Der Verlust svon über 60 Handelsschifsen., den esiTn e ein-
ige ernkampfstajfel bis heute dem Feind hat zu-

lügen unen, bedeutet be der ange pannten · Versorgungslage
er Jnfel’ eine- e m p f-i n d-l i ch e ·w äsch uing ,» die dann

fühmnaisdurchalten-Hirn Ra nien der gesamten-. Hatt olswie
Flugzeuge«u . ils-Bootes ge ebenEDdEe-. tödligei itkung sder beut-
schens Gegenbiockade·-bewei i » n beso erer Bedeuunrgisist
herbei; daß- «sich auch die rfolgei der von Hauptmann-« Daser
eführten-«Staffel·« erade in letzter Zeit: bedeutend-s »ge-
tzäigert haben. es was der Brite an Verstärkung-der

wehrte-ft- ieiner Schin- mtuchiez- et es: durchs-trauen
Sicherungi der Geleitzügausei es durch-· rmehrung der Flat-

Fandeisschiffeniselbftk hat fich« gegenüber dein
Sehnen: sder den eben Fliegerangriffe als wirkungslos-»er-

. e en: -
- - im , Rot-w egensssFeldzu- Schon- ware

Später i
Zauptmann

« , auptmann
ersderk erste-gewesensder weit draußen auf em Ast-l a-n-

ombenwurßi eins foindliches Handels-
kchiff vernichtete- Das war der Beg nn einer. glänzenden-Er-
glgsserie des neuen Ritterkreuzträgers. . Wieder und wieder-ist
er auf den- Iltlantik hinansgefloaent Bald schmückte auch-it-
Ikiänner seiner Besatzung das EK. i, unh wie sie schwort.—die
ganze Staffel aus ihren Staffellapitän Welcher Stube! jedes-

l wenn seine—Maschine.. vom Mindflug zurückgekehrt.
wackelndübersden Piah«fliegt.- Die eldung des neuen-Er-

Vorausgeeilt sind
ihr auch hie. Notrufe des sinkenden Schiffes.

Mit seinem unverkennbar suddeutschen Temperament --
Hauptmann Daser wurdeam l Oktober 1908 in Augsburgs ge-
boren -- weiß der Hauptmann in feiner. Erzählung das Er-
lebnis solcher Kämpfe anschaulich zu. machen. Auf dein Feind-
flng aber hat er die richtigen baveri chen Werbe-n. Da kann
ihn nichtssaber auch gar nichts aus er Ruhe bringen. Am
hellichten Tage auf Jagd im Nordkanal habe ich erlebt, mit
welcher ähigkeit er eine Angriffe flie t Die Nä e der feind-
licheitsKFste mit her: rohun her Jagd lu zeuge, d e das Schiff
durch seine Notrufe heranho en wollte. bee ndruckteihn nicht im
gäingften. Zuerst mußte der Britendampfer erledigt fein.

. nter·tbi«s hart über-die Mastspitien und raus mit den Boni-
ben ,Mächtige« Explosionen am Vo«rschifs, das Schiff 'geftovbt.
MiitM munter-und guter Dinge, der Heimflug:" ’ «

»O - u..."

· Monumente-Erlebnisse . s
Frauziisischer Schwerverlehter in Englandidurch Boxhiebe ’;

niedergeschlagen l
Drei aus England zurückgekehrte französische Kriegsteils

nehmer „berichteten in einem Pariser Theater über ihre
« raulenvdolleii Erlebnisse im Lande des ehemals-t·verbiindeien
ng an .

Ein Mann siianiens Lebeaupin. er ä lteszida erwer-
wundet und krank nach England kam» Diz h B ‘_ e· Verpflegung sei

„ Die ärztliche Verteilung sei voll-
kontmenrnnzulanglich gewesen«f Neun -Ta e lang habe man Tihtl
in-Liverpool _in eine. schniutzi e. Zelle en efherrt. Zu essen
habe es täglich-zweimal zwei kleine St cke trocken-es Brot
und vier Kartoffeln gegeben. iVier Monate lang habe er;
unter- - solchen » Bedingungen aushalten mühen.

Der zweite Franzose. ein ehemaliger Auge örigerded
Kriegksmarine mit Namen ‘Brabant fchilherte. aß er von
hen ngliinsvsern noch auf dein Schiff tu 80 Tagen-Arrest ver-
urteilt worden ist und dabei -1-4 Tage lan ins- einem Gesän
xxäeifn London saß. Die Behandlung se menschenunivürdg

en.
16000 sranzbfische Soldaten seien in einem Konzentra-

tionslager in her. Nähe-von London eingesperrt-worden In
en lischensGefängniffzn befändensich heute noch über 4'000 stan-
zo schk Zivilisien s handele sich um Leute, die im “ab.
nnd Juni 1940 nach England geflohen feiert.

Der Dritte name-its de Vas s e ist mit einem Transpokk
Schwerverwundeter nach London gelonimeti unh wurde fährt
in, ein Gefän nis gebracht. Seine Uniform unh sein« eld-

« genbmrnen. was er niemalswieder zurückerhieln
Aus die Frage warum man ihn verhaftet habe. set ihm kar-
antwortet morhen. daß ein Gesetz Anstand-im tie- Verweilen
aus englischem Bodeii»ohne besondere Erlaubniitverbieta
einem: Loiidonerl Gefaugiiis habe eines Tages eine deutsche

.. Bombe eingeschlagen; die aber nicht explodiert fei- Der Sach-
Unter den Ge-

Alle Gesängnisszel n
so daß man kaum inle

angenen sei eine anik ausgebrochen
eien mit Kalkstaub gefüllt gerufen.
am annenxkbnnen

wei renne hätten die Zelle einesr Schnicrvertetztenges
nnd als dieser aus den Gang treten- umme. sei- er durch

mag: Logik-Fitt- nkicdiägrsti agrn rat-Fett Dieser Mann-sei
e r na ranrei mitten. r müie abe et n

zwei Steinen gehen 6‘ s« r M a
De Vasse f“ tvh. Tausende von Franzisws hie das Unglück

...i, löst-In solche

.
‚...-.. all

[haben fei jedoch- ehr beträchtlich gewesen«

Wiss .-

W L« „M «-..— .



Augder Provinz und ittarhlmrgeliieten1
 Pflegt die mieten, ihr erntet mehr!

Jni großen Dur schnitt bringen die Wiesen« auch heute
noch die geringsten rnten von allen Bodennutzungsarten
Auch sind - n den letzten Jahrzehnten die Wiesenertrage im
Vergleich zu anderen landwirtschaftli en Kulturen nur wenig
gestiegen. Woran liegt das? Zum eil an »der m»angelnden
Pflege und unrichtigen Dün ung unserer Wiesenflachen Der
Wiesenboden kann ni t bear eitet werden und verliert daher
bald die Gare. Er l gert sich fest. und ogar die gegebenen
Handelsdüngersalze können nirg einm in roßere Tiefe
als 10 bis 15 Zentimeter im urchschnitt ein rin n. Jn
sdieser Tiefe lie t der grö te Teil der Wieseniiähr .ffe.-nnd
in ihr spielt auch me ß das Wurzelwachstum ab. Des-
halb leiden au Wiesen, _
stand oder keine künstliche Bewässerung aben. sehr leicht
runter Trockenheit.

. Bei der Wiesenpflege ist die erste Maßnahme die Rege-
l«u·ng der Wasserführnng. da sonst alle anderen
Pflesearbeiten mehr oder weniger nutzlos verpuffen. Jn zwei-
ter inie muß im Boden eine gewisse Gare lgescha en werben;
das· erreicht man nur durch regelmäßig a e 2. is 3 « ahre
durchgeführte Stallmistdüngung am besten über om-
mer. Natürlich kann man auch Kompost statt Stallmsist ver-
wenden, so ern genügend vorhanden ist. Durch regelmäßige
Stallmistga en erzeugt man bei glei en Handelsdünger aben
mehr als doppelte rntemenge, wei durch die Vermesrun
der Bodenbakterien und die affung von Bodengare au.
die Auswertung der Hunde sdüngergabe«n, insbe-
sondere des Stickftofst erheblich berbe ert wird. Auch muß
regelmäßig gekalkt werden. wenn ni t durch Bodenunter-
sucthhtårlitg festgestellt ist, daß der Wiesenboden genügend Kalk
ken . ".

_ Ueberkalken darf man die Wiesen aber nicht; es könnten
leicht Liicken in der Narbe entstehen, wo ich dann Unkraut
ansiedeln Einseitige Düngung muß man ei der Wiese im-
bedingt vermeiden, weildie Narbe csonst entartet-. Es sei nur
an starke Unkrautentwicklung na rågelmäßiger und aus-
schließlicher Jauchedüngun erinnert. enn die Wiesennarbe
nicht mehr befriedigt, we selt man mit der Dün ung iedes
Jahr ab. etwa nach fol endem Schema: 1. Jahr: auche und
·Pho·sphoriäure,s 2. Sagt: Kali, Phosphorsäure und Kalk.
3. Jahr: Stallmift und halbeVolldüngung mit Handelsdünger.
Durch eine solche Abwechslung in der Düngung verbessert man
in wenigen Jahren die W esennarbe so weit. daß wieder
Höchsterträge erzielt werden. Daneben soll die Wiese nach
Möglichkeit abwechselnd beweidet und geschnitten«
werden. dadurch gibt sie das eiweißreichste
unkrautet -nicht.
Güteder Wiese.
Düngerbedarf. desto höher aber auch die Ernte.

«"«« Mordtai in Zeiten« aufgeklärt
Die Enkelin erschlug die Großmutter mit dein Beil.

n Dsie iä‘i‘b‘c‘l‘ h t ihr e r n Jan e r a re .
Täteriii wurde bereits drei Tage nach Aufnahme der Ermitte-
lungen durch die Mordkommission der Kriminalpolizeileitstelle
Breslau die löjährige Enkelin der Ermordetenz Elsbeth
Hamanii, die in Liegnitz beschäftigt war. vorlaufig fest-
‚genommen. - «

utter und ver-

Sie leugnete jedoch zunächst jeden Zusammengang mit der ·
er gelungen,

so— viel Beweisniaterial gegen ie ..
»sich nunmehr zu einem umfassen en Gestandnis bereitfand. Da-
nach will die Haman ihre Großmutter am Sonntag, dem
9. Februar, nachmittags, in deren Wohnung besucht haben. An-

·«’geblich im Verlaufe einer Auseinanderssetzung erschlug die
Hamann die angekleidet im Bett liegende alte Frau mit einem
vorgefundenen Beil. Unter Mitnahme von-einigen Lebens-

-mit·teln will die Hamann bald darauf die uWohnung verlassen
haben. Die Tat wurde erst drei Wochen spater entdeckt, da nie-
‘manb die Ermordete vermißte und die Nachbarn annahmen,
daß die Frau verrreist wär-e.

I

: Nach 11 Jahren die Mutter wiedergefunden
»Einer seltsamen Fiigung des Schicksals ist«-es zu verdanken,

daß durch die Heimkehr der Buchenlander in

grauenvollen Tat hartnäckig. Inzwischen war es a

richSchollmeher in Wartha bei (Blatt. nach elf
Jahren seine Mutter wiedergefunden hat. von der er nicht
wurszte, wo und ob sie überhaupt noch lebte. Vor wenigen
Tagen konnte er. wie der .,Beobachter im err- und Riesen-
ebirge« berichtet, mit ihr das erste herzliche Wiedersehen

« eiern. Seine Mutter, die im Jahre 1925 aus dem Buchenlande «
. nach Schlesien gekommen war, hatte den Jungen hier geboren,
siedelte aber 1930 nach Leipzig über, während sie den Jungen
n der· Obhut von-Verwandten des Vaters zurückließ. Der
Junge kam mit dem dorthin versetzten Leiter des Waisenhauses
als Fünfjähriger seltsamerweise wieder in das Buchenland, wo
er elf Jahre in Czernowibs ebte abm- ‚zu mitten »was aus

e keinen günsti en Grundwasseri ‚

Die Stärke der Düngung ri tet sich nach der ;
Je besser-die ·Wiese. desto größer ist ihr »

an der 72iähri en Witwe Ernestine
Ausglärung gesundem Als »

zusammenzutragen, daß sie -

das -
Reich einer der Ums ied ler, der Isiährige Hermann Fried- « 
Amaryll sacht ihren _ Vater
i»
»F Roman von Margarlla Fachfirma;

UrheberreMsschuiz Roman-Verlag A. Schwingenstein, München

· ' .18". Fortsetzung. s (Na«ehdruck verboten.)

' Sie hatte keinen Menschen, dem sie sich anvertrauen konntet
Das Kind war zu -iung. Und die Mutter? Bor ihr hatte sie
auf einmal Angst. Nie würde diese ihre Wandlung begreifen.
Aus dem Haß heraus, den sie dem einstigen Schwiegersohn
zollte, würde sie jeden Erinnerungsgedanken an den noch immer

" ·geliebten Mann ihrer Tochter verdammen.
So schwieg Annerose. Aber ihre ohnehin nicht starke ‚Statur

verzehrte sich langsam an dem Feuer, das in ihr brannte
und keinen Ausgang fand.

Esde Aas.

J.” l“\.\v‚.- t- ««--0, s

 

· Auch auf dem Rosenhof war die Ernte in vollem Gang.
« Frau Henrica hatte allerdings fremde Hilfskräfte einstellen
müssen, da die Leute, die Linggs sachliche, aber liebenswürdig-
.gerechte Art gewohnt waren, ihren herrischen Ton nicht ver-

· trugen und ihren Posten verließen.
. Außer dem alten Jakob, der schon zum Hausinventar zählte,
waren die Gesichter neu.

Er schaffte mir, soweit es seine Kräfte aushielten. Er wollte
nicht von dem Platz weichen, an dem er, wie er fühlte, noch
'eine Aufgabe zu erfüllen hatte. Mußte er doch darüber wachen,

· Mb das Andenken Linggs in seinem Kinde lebendig erhalten
e. . «

Es war ihm aufgefallen, daß mehrmals Post an Amarhll
gekommen war, daß sie aber nie ihm gegenüber etwas davon
erwähnte. Allerdings nahm Frau Henrica die Post stets selbst
in Empfang oder wartete den Boten draußen vor dem Tore
ab. Vielleicht hatte sie die Briefe, die die Schrift Linggs. tru-
gen, nicht an die Enkelin ausgeliefert. ist«-»
r Jedenfalls gebiete er nun schon seit Wochen darauf, dem

« . bindung enthalten.

«und -versteigeriing dieses Jahres.

.«beugen und schließlich die Leistung
der Zweck dieser Aktion sein.

.25 000 Gefolgschaftsmitglieder

 i

seiner Mutter geworden war. Während der umnedlung er-
gaben sich nun aus seinen Personalakten wertvolle Fingerzeige.
auf Grund deren es gelang, den jetzigen Wohnort der Mutter
in Hischberg festzustellen. So kam der junge Buchenliinder
nicht- nur zu einer neuen Heimat. sondern fand durch die Um-
siedlung seine Mutter wieder.

Einführung derMeitmasrhine in Schlesien «
Großer Erfolg der Zuchtviehnuktion in Sprottau.

Bei außerordentlich starker Beteiligung aus den Kreisen
Frevstadt, Glogau, Görliig Goldberg-Havnau, Gründerg, Guhi
rau, Hirschberg, Sauer. Lauban, Lüben, Rothenburg (O.-L.).

«Sprottau, Trebnitz und Wohlau veranstalteten der Landes-
verband schlesischer Rinderziichter E. V. und der Verband schle-
sischerSchweinezüchter E. V. in der nordniede schlesischeu Zircly
termetropole Sp r ottau ihre zweite Zu tviehausitellung

Der Auftrieb war unter
Beriirksichti ung der Kriegszeitverhältnisse sehr stark. Bei
außerorden lich flottem Geschäftsgang wurden chefriedigende.
stellen-weise sogar über dem Durchschnitt liegende Preise erzielt.

Mit der Zuchtviehauktion war eine Züchtertaguna
verbunden, auf welcher Oberlandwirtschaftsrar Moor-Bres-
-lau von der Landesbauernschast Schlesien über »Tagesiragen
‘ber Tierzucht« und über Fütterungsfragew in Schweinezurht
und Schweineniast während des Krieges sprach. Bei der Ge-
legenheit kündigte der Vertreter der Landesbauernschait die
Einführung der Melkniaschine in Schleiien an. Sie
zwird aus der Breslauer Messe Ende Mai gezeigt wer-
den. Jm übrigen stand die Sprottauer landwirtschaftliche
·Großveranstaltung sschon ganz im Zeichen der Vorbereitungen
unserer schlesischen Züchter auf die große Landestierschau, die

anläßlich der Breslauer Messe in. der niederschlesischeu Gau-
hauptstadt durchgeführt werden wird.

Fürsorgemaßnahnren der Reichsdahn
Bitamin-Aktion bei der Reichsbahndirektion Breslau.

Für die Gefolgschaftsmitglieder der Deutschen Reichsbahn,
die infolge der Eigenart ihres Dienstes besonders beansprucht

«uiid den Witterungseinflüsseu täglich oder iiberwiegend aus-
gesetzt sind, führt die Bezirksfiirforge des Reichsbahu-Kame-
radschaftswerks im Rahmen ihrer zirsätzlichen Fürsorgearbeit
im Bezirk der Reichsbahndirektion Breslau eine
-Vitamiu-Aktion

· Körpers zu regeln und damit die Widerstandskraft zu erhöhen,
durch. Den Vitamirihaushalt des

Erkältungskrankheiten und der Fk«·x·l)j·ahrsniiidigkrit" vorzu-
ahigkeit zu steigern. soll

Die Gefolgschaftsniitglieder erhalten Cdurch die Dienst-
stellenleiter im Zeitraum eines Monats dreimal eine für zehn
«Tage ausreichende Packungvon Tabletten (täglich eine), die
die Vitainine B und C mit Traubenzucker und Calciumver-

. Es liegt somit an dem einzelnen, durch
regelmäßigen Verzehr der Tabletten seinen Gesundheitszustand

' zu fördern.
Der gewaltige Umfang dieser Fiirforgemaßnahnie ist dar-

aus zu ersehen, daß in mehr als 1 000 D i e n st st e l l en rund
» » .. » _ betreut werden.

Die Bezirksfursorge des Reichs-Karrieradschaftswerks, Bezirks-
.verband Breslau, erfüllt damit im Rahmen ihrer zusätzlichen
Fiirsorgearbeit eine in der heutigen Zeit besonders wertvolle
Flusgabde im Jnteresse der Gesunderhaltung der Eisenbahner-
amera ZU-

Gpenden für Soldatenheime
Es wird gebeten, Spenden für Soldatenheime nur auf

das Postscheckkonto der Bank der deutschen Arbeit Ber-
lin. BerlinNr 3898, zu überweisen. Auf dem Vostabfchnitt ist
zu bermerten, daß die Spende »für Soldatenheime« be-
stimmt ist. f _ - - . «

—-——-—-—-— »Ist- ..« « m

Neuorduung der Ausbildung im Molkereifach. Eine ge-
meinsame S. Verordnung des R e ich s e r n ä h r u n g s · u n h,
d e s R e i ch sxiu ne n m i n i st e r s zur Ausführung des Milch-

  „Haut-«Per »se- :

Tgesetzes bringt im wesentlichen eine zeitliche Neiiordnung der
Ausbildung un Motlereiiach Die verantwortliche technische
Leitung von »Mol·tereier·i». Meiere.ien, Seunereien, Gutsmolkes
reieu und Kasereien durfen nur Personen übernehmen. die
den Nachweis abgeschlossener Fachausbildung erbringen. Die "
Fachausbildung gliedert sich in mehrere Stufen irnd umfaßt
eine Lehrzert. Gehilfenzrit eine Obermeiers oder Oberkäser-
zeit und den Besuch von Lehrgängen an Milchwirtschaftlicheu
Lehranstalten Wahrend bisher die Gesamtansbildungszeit
fur die Erlangung des Meisterbriefs. einschl. der Lehrzeit und
der Lehrgange. mindestens zehn Jahre betragen mußte. ist sie
ietzt auf neun Jahre herabgesetzt worden Auf diese gesamte
Ausbrldungszeu werden der Arbeits- und Wehrdienst bis zur
Hochstdauer von zwei Jahren und sechs Monaten angerechnet.
Der Meisterbries darf keinem Bewerber vor Vollendung des
24. Lebensjahres erteilt werd-n ' · «

Postboten möglichst frühzeitig auf dem Feldweg zu begegnen
unb, wenn ein Schreiben . für die Kleine gekommen war, es
sogleich mitzunehmen. Aber seine Bemühungen waren bisher
erfolglos geblieben.
Da setzte er sich eines Abends hin und schrieb selbst an .

den Herrn. Die Adresse hatte er von Frontal bekommen, der
öfter mal vorüberritt und sich nach dem Befinden der Kleinen
erkundigte. Ins Haus durfte er allerdings nicht, Frau Henrica
hatte ieden Verkehr mit der Nachbarschaft untersagt.

Jakob trug seinen Brief spät abends noch nach der Stadt.
Nun wartete er auf Nachricht von seinem Herrn.

Als er eine Woche später wieder dem Briefträger entgegen-
ging, lachte ihm dieser schon von weitem zu.

»Heute haben Sie Glück, Alten« Er reichte Jakob den Brief,
den er in der Hand gehalten hatte. '

Es war Linggs Schrift. .
Aufatmend drückte der Knecht das Schreiben an .seine

Brust, dann versteckte er es rasch in seiner Tasche und ging auf
einem Umweg wieder dem Hof zu.

_ Aber noch hatte er keine Seit, so sehr es ihn auch drängte«
den Brief zu lefen.

Es gab Arbeit genug für alle Hände. Wagen um Wagen
wurde mit den goldenen, reichgefiillten Ähren beladen und
eingefahren. Das Wetter war prachtvoll und mußte genützt
werden. «

Erst am Abend, «als die anderen Mägde und Knechte zur
Ruhe gegangen waren, konnte er endlich den Brief aus seiner
Tasche wieder herausnehmen und öffnen.

Fast andächtig löste er den Bogen aus dem Umschlag. Bei
gäm Licht einer Ollampe las er, was ihm der Herr geschrieben

tte: «

Mein getreuer Jakob, ich danke Dir, für Deine Mitteilung.
Ich war schon ganz verzweifelt, da ich auf alle meine
Grüße nie eine Antwort von Amarhll ekam. Ich habe Heim-
weh« nach dem Kind, aber ich darf es nicht mehr sehen.
Ich finde sonst nicht die Kraft, ein zweites Mal Abschied
zu nehmen. übermorgen geht das Schiff, das wir benützen

..» vollen- ab nach. Balkewiis

  

wagen. Ein 14

ten Schnittwund n davon.. -

Entkräftiing den Tod gefunden haben.

" “trauten. ‚weinen-im
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M Tödliche Brandwunden Die Mährige
Gastwirtiri Nieta Hein wurde ier nach Mitternacht mitSschwes
ren Brandwunden in ihrer o nung auf un en. ie ist
wahrs inl mit brennender Z garette au dem Sosa ein-
s eschl en un hat so das Unheil verschuldet. Jni Krankenhaus
Ist die Frau ihren Verletzungen erlegen. «

Guhran Spazieråahrt mit fremdem Kraft-
ägriger unge setzte sich hier in einen parkeris —

rachte den Motor in Gang und fuhr in
Richtung Sch davon. Als noch vor dem iel der Betriebs-
stos ausging, lie der Jünge den Wagen e nsach ‚fiebert und
rückte ab. Erst am nächsten Tage erhielt der Eigentümer einen
Wagen wieder. Pfugleich wurde auch der Junge ermitte t, der
diesen argen Un ug ausgeführt hat.

Trebnig Gefährliches Spiel mit Sprengstofs
fen. Jn chimmerau tKreis Trebnitz) hatten sich einige 1-«t-
bis 15jährige Jungen Sprengpulver zu verschaffen gewußt- Sie
füllten das Sprengpulver in eine Ei enrobt’e, verstopften dig:
mit Papier und entzündeten dieses. ährend der eine Burs
noch mit dem Eisen hantierte, explodierte die Ladung. Der
Junge erlitt schwere Verletzungen im Gesicht.

·Militsch. Tod im Wassergruben. Nachts kam aufI
dem Nachhausewege der ssjährige Kraftwagenfuhrer Adol
Vei e vom Wege ab und stürzte n den Pritsche egraben. Am
näch ten Morgen fand man ihn tot auf. .

Lüben. Kraftwa sen überschlugd sich. Auf der
Umgehungs·straße, etwa 1 Meter vom rie hof entfernt, kam
ein Kraftwagen durch plötzliches Brem en an der hier ab-
schüssigen Stelle ins Gleiten und überschlug si . Eine Mit-
reisende erlitt s were Verletzungen, der Fahrer am mit leich-

den Kraftwagciteäil

Neurode; Verhängnisvoller Sturz mit dem
Fahrrad. Auf der Landstraße von Neurode nach Schlegel
war das Lastaiito einer Mineralwasserfabrik au »dem Wege,
um Schlacke zu fahren, als der 16 Jahre alte ackerlehrling
Alois Kramer aus Ebersdorf, der sich auf dem Wege zur Ve-.
rufsschule nach Neurode befand. kurz vor dem Auto sein Fahr- ,
·rad bestieg, um davonzufahren. Jnsolge unglücklicher Umstände «
stürzte er aber fünf Meter vor dem Lastraftwagen vom Rade,
und der Kraftwagenführer konnte fein schweres Fahrzeug«
nicht mehr re tzeitig zum Stehen bringden Ein Hinterrad zer-
Inalmte den opf des Lehrlings, so aß er auf der Stelle
or war. «

Gleiwitz. Elfjähriges Mädchen verbrannt.zJ
Hier kam ein elfjähriges Mädchen mit seinen Kleidern demji
eisernen Ofen zu nahe. Die Kleider fingen Feuer, wodurch
das Kind schwere Brandverletzungen erlitt Trotz folortiger
Hilfeleistung und Ueberführung ins Krankenhaus st das
Mädchen gestorben.

Oppeln. Vom Wege abgekommen. Auf einer Wiese
zwii en Klink und Reibnig wurde der 70 Jahre alte Auszügler
und chuhmacher Gottlieb Bu wald aus Klink, Kreis Op eln,
tot aufgefunden. Buchwald dür te in der Dunkelheit vom ege
abgekommen und auf den Wiesen umhergeirrt fein und durch

Der Gau-Kattowitz. »Gauhaus« ·Oberfchlesien".
V, leiter und Oherpräsident von Oberschlesien hat a.·ge:«:dnet, daß
das frühere« Woiwodschaftsgebäude Kattowitz, Hindenburg-s
straße 25, den Namen .,Gauhaus Oberschlesien« erhält. Jn
dem Hause sind untergebracht: die Diensträume des Gaulei-.
ters, die Diensträume des Oberpräsidenten und die Dienst-
räume des.Regierungspräsidenten Kattowi . Jhre Anschris-·
ten sind folgende: Gauleituiig der NSD P. Dberfeblefien.’
Kattowitz. Gauhaus, Hindenburgstraße 25; Oberprüsident der-
Provinz Oberschlesien, Kattowib, Gauhaus, Hindenburg-;
straße 25: Regierungspräsident Katstowitz. Gauhausk (Sinus:
lotteristrafee Ad , H
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. Gib mir bitte vorerst dorthin Nachricht, bis Du andere
Anweisung erhältst. " .
» Wohin mich auch das Schicksal verschlagen mag, nie wird
in meinem Herzen das Bild Amarhlls verblassen. Und in
bitte Dich inständig, auch in ihr das Bild des Baters leben-
dig zu erhalten. Sage ihr, daß ich auf sie» warten werde,
solange noch Atem in mir ist.·

Es hat mich gefchmerzt, daß. sie keinen meiner Grüße
erhalten hat. Aber Frau Henriea wünscht wohl eine völlige
Loslösung des Kindes von mir, den sie nie mit dem Herzen
auf den Rosenhof genommen hat. « «

 

Möge es ihr nicht eines Tages zum Verhängnis werben!

i»

Bitte gib beiliegende Zeilen an Amarhll. Ich werde von F
jetzt ab alle Post an das Kind durch Deine
lassen. , _

Die Ernte soll sehr gut ausgefallen sein. Frontal hat es
mir gesagt. Wie gern hätte ich die Felder in ihrer Reise
gesehenl .

Jetzt gilt es erst Land urbar zu machen. Aber dann hoffe
ich, aus eigenem Boden das Brot für mich und die Meinen » ;
wachsen zu sehen.

Ich» danke Dir für Deine Treuel
- Friedrich Lingg.

Wieder und wieder las Jakob diese geilen. Dann stand er
'auf, löschte die Lampe und legte sich zu Bett. Den sBrief ver-
steckte er vorher noch tief in der Kommodenschublade. Mor-
gen würde er Amarhll die Karte geben, die der Vater für sie
beigelegt hatte.

Vielleicht wird sie nun wieder froher werden. Jetzt war
es ia ein Summer, das einmal so sonnige Kind anzusehen.

Der Mond schien in die Kammer und grüßte den alten

Hand gehen J

Mann, der noch ·» lange mit offenen Augen dalag. Er konnte
von seinem Bett direkt ins Freie hinausschauen.
So sah 'er auch, wie Silber über das Land flöß und eine-

dufiige Wolke von Licht über die Auen warf. .

(Fortsetzung folgt.)  


